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WiLtlgk ErgSüzullge«W Mhchksetz!
Tie ziveite Turchsührnngsverordnung zum

Reichserbhosgesetz vvm 19. Julmond 1933,
die im Reichsgesetzblatt vom 21. Julmond
verkündet wurde, und die zum Teil mit
Wirkung vom l . Gilbhart und zum Teil mit
ihrer Verkündigung in Kraft getreten ist,
enthalt w i rh t i' g e' E r gänznngen und
E r l ä u t e r u n g e n zum Reichserbhofgesetz.
Nachstehend werden die wichtigsten Bestim¬
mungen kurz behandelt.

1. Welche Eigentumsverhältnisse an der
landwirtschaftlichen Besitzung lassen die

Entstehung eines Erbhofes zu?
Nael, § I des Erbhofgesetzesmuß sich ein

Erbhof im A l l e i n e i g e n t n m einer
bauernfähigen Person befinden. Durch die
erste Durchführungsverordnung zum REG.
sH 62) war dann bereits für die Uebergangs-
zcit insoweit eine A usna  h m e zngelasssn
worden, als Erbhöfe auch dann entstanden
sind, wenn sich die betreffenden Besitzungen
am I. Oktober 1933 im Miteigentum
der Ehegatten  befanden oder zum Ge-
samtgnt einer ehelichen oder fortgesetzten
Gütergemeinschaft gehörten, falls im übrigen
die Voraussetzungen Vorlagen. Durch die
zweite Durchführungsverordnung ist jetzt
weiter bestimmt, daß Erbhöfe auch dann ent¬
standen sind, wenn sich landwirtschaftliche
Besitzungen, die von einer Hofstelle aus be¬
wirtschaftet werden, zum Teil im Allein-
eigentnin des Mannes und zum Teil im Al-
leineigentnm der Frau befinden; ferner ent¬
steht ein Erbhof auch dann , wenn sich ein
Teil im gemeinschaftlichen Eigentum beider
Ehegatten und zum übrigen Teil im Allein-
eigentnm eines oder jedes der Ehegatten be¬
findet, Voraussetzung ist selbstverständlich,
daß alle sonstigen Erfordernisse
für das Entstehen eines Erbhofes vorhanden
sind. Diese Bestimmung hat zur Folge, daß
jetzt auch diejenigen Besitzungen Erbhöfe ge¬
worden sind, die es nach den bisherigen Be-
stimmungen nicht werden konnten, weil im¬
mer nur entweder die Grundstücke des Man¬
nes oder der Ehefrau oder aber die gemein¬
schaftlichen Grundstücke herangezogen werden
konnten, wenn geprüft werden sollte, ob eine
Ackcrnahrnng vorliegt . Wenn beispielsweise
der Mann 3 Hektar und die Wohn- und
Wirtschaftsgebäude besaß, während die Ehe¬
frau Alleineigentümerin von 4 Hektar war,
so konnte die Fläche der Frau nicht berück¬
sichtigt werden, da sie keine Gebäude besaß
und deshalb die ihr gehörige Gütermasse
schon aus diesem Grunde nicht Erbhof wer¬
den konnte. Wenn dann die 3 Hektar des
Mannes wegen mangelnder Bonität der
Grundstücke keine Ackcrnahrnng darstellten,
so konnte auch seine Gtttcrinasse als Erbhof
nicht in Frage kommen. Nach der neuen Re¬
gelung werden jetzt die Grundstücke des
Mannes und der Frau zusam-

^ " 9Z r e chn e t, ^ sich mi genann¬
ten Beispiel 7 Hektar ergeben würden . Falls
m der betreffenden Gegend 7 Hektar als
Uckernahrung angesehen werden können, so
ist vre Besitzung Erbhof geworden, wenn .die
übrigen Voraussetzungen vorliegen. Dasselbe
gilt auch, wenn die beiden Ehegatten noch
einen Teil der Grundstücke gemeinschaftlich
besitzen Auch in diesem Falle werden alle
Grundstücke zusammengerechnet, gleichgültig,
sb es sich um Alleineigentum des einen oder
.mdern Teiles und im übrigen um Miteigen¬
tum beider Ehegatten handelt . Das typische
^sp/el hierfür ist die Errungenschaftsge-
A 'Wchaft. Jetzt werden die einzelnen Grund-
stücksmassen nicht mehr unter Berücksichti-
B'.ng der Eigentumsverhältnisse getrennt be¬
handelt. sondern zusammengerechnet, wenn
geprüft werden soll, ob es sich rim eine Acker¬
nahrung handelt.

Durch diese neue Bestimmung hat sich jetzt
hie Zahl der Erbhöfe noch erhöht ; allerdings
'st in diesen Fällen die Erbhofeigenschaft
nicht bereits mit dem 1. Oktober, dem Tage
des Inkrafttretens des Reichserbhofgesetzes
emgetreten. sondern erst mit dem Jnkrafttre-
>en der zweiten Durchführungsverordnung.
Bis zu diesem Tage gelten deshalb für diese
"oM ^ngen die Bestimmungen des Reichs-
erbhofaesetzes nicht.

In Verbindung mit dieser Neuregelung
sind dann noch eine Reihe weiterer Bestim¬
mungen getroffen worden, durch die die ge¬
genseitige Erbeinsetzung der Ehegatten und
die Bestimmung des Anerben geregelt wird,
die aber an dieser Stelle nicht näher behan¬
delt werden können. (Forts , folgt.)

Rußland
tritt dem Völkerbund bet?

Französisch-russische Besprechungen
eS. London, 8. Jan . Wie ein Sonderbe¬

richterstatter des marxistischen „Daily He-
rald " zu berichten weiß, finden Verhand¬
lungen zwischen Paris und Mos¬
kau über den Eintritt Rußlands
: n d e n V ö l ke r b u n d st a t t. Daß Frank¬
reich lebhafte Anstrengungen macht, den
Völkerbund, der nach dem Ausscheiden
Deutschlands und Japans nur mehr einen
Torso darstellt , in seinem Ansehen wieder zu
heben, ist bekannt. Es muß aber bezweifelt
werden, daß die Einzelheiten, die der Son¬
derberichterstatter des „Daily Herald " zü er¬
zählen weiß, iir allen  Punkten richtig sind.
Danach soll nämlich Mussolini  die kürz-
liche Aenßerung Stalins,  daß oie Sow¬
jetunion vielleicht die Bemühungen des Völ¬
kerbundes unterstützen werde, wenn er für
den Frieden und gegen den Krieg sei, zum
Anlaß einer Einladung nach Moskau genom¬

men haben, wäyrend 'des Aufenthaltes Si-
n>vns in Rom einen russischen Vertreter
dorthin zu entsenden. Moskau habe aber
diese Dreimäasteoesprechung abgelehnt. Hin¬
gegen rühre es lebhafte Verhandlungen mit
Paris über diesen Gegenstand.

Der erste Mrestag der nationalen
Erhebung

Studentische Weihestunde am 29. Januar
in atzen deutschen Hochscgulstädten

Berlin , 8. Jan . Am 29. Januar 1934 ver¬
anstalten die im Allgemeinen Deutschen
Watsenring zusauunengeschlvssenen Ver¬
bände in allen deutschen Hochschulstädten
eine gemeinsame Weihestunde. die dem Ge¬
denken an die vor einem Jahr erfolgte
Machtübernahme durch den Führer der na¬
tionalsozialistischen Bewegung gewidmet ist.
Diese große Kundgebung wird in ihrer Ge¬
schlossenheit dem nunmehr einmütigen Wol¬
len nnd Handeln des gesamten deutschen
Wchienslndenlentums Ausdruck geben. Für
Berlin findet die Weihestunde im Sport¬
palast statt.

Sie erste Fabrikemtveihung
im neuen Zahr

Vorbildliche
Urlaubs - und Kündigungsfristen

V-. -in. 8. Jan . In der Reichshauptstadt
wurde am Montag mittag eine neue Fabrik
feierlich eingeweiht — wohl die erste größere
Fabrikeinweihung im neuen Jahr — die in
vieler Hinsicht von besonderer Bedeutung ist.
Bei der neuen Fabrik handelt es sich um ein

MWersturz ia Wir durch Skandal
Panama von Bayonne stürzt Kolonialminister Dalimier — Heute Kabi¬

nettsumbildung in Frankreich
ZI. Paris , 8. Jan . Der Skandal von

Bayonne hat nunmehr auch das Gefüge des
französischen Kabinetts schwer erschüttert.

Wie bereits berichtet wurde, hat der
Kolonialminister Dalimier  im Vorjahre
als Arbeitsininister die Versicherungsgesell¬
schaften anfgefordert , die Bonds der städti¬
schen Kreditgenossenschaft in Bayonne , die
gefälscht waren , zu kaufen. Er ist mehrmals
mit dem berüchtigten Hochstapler Sta -
vinskh  znsammengekoinmen und h a t
dessen betrügerische Geschäfte
gefördert.

Die französische Presse veröffentlicht nun
die beiden Schreiben Dalimiers , in denen er
die Bayonner Kreditgenossenschaftden Ver¬
sicherungsgesellschaften empfahl. Minister¬
präsident Chantemps  berief daraufhin
den Kolonialminister zu sich und hatte eine
längere Unterredung mit ihm. Dalimier er-
klärte, daß die beiden Briefe von Direk-'
toren seines Ministeriums geschrieben worden
seien, er konnte aber nicht bestreiten, daß e r
beide Briese unterschrieben  hatte.

Der Aufforderung Chantemps , zurückzutre¬
ten, kam Dalimier nicht nach. Er wei¬
gert sich , diesen Wunsch des Mi¬
nisterpräsidenten zu erfüllen.
Chantemps legt aber größten Wert darauf,
da er schon aus außenpolitischen Gründen
freie Hand in der Kammer braucht, die am
Dienstag zusammentritt . In der Kammer
steigt die Zahl der Interpellationen von
St --" de zu St:

Die Rechtsoppositivn benützt die Gelegen¬
heit zu scharfen Vorstößen gegen die Regie¬
rung nnd das System überhaupt . So er¬
klärte der Abgeordnete Dommange  u . a.:
..Der Krach der Credit Municipal in Ba-
tzvnne ist ein politischer Skandal , der hin¬
sichtlich seines Ausmaßes noch nicht dage¬
wesen ist. Dieser Krach ist ein deutliches
Z eichen für die moralische Kris e,
die F r a » krei rh zurzeit d u r ch-
lebI.  "

Um diesen Vorstößen zu begegnen, beab¬
sichtigt Chantemps , heute Montag dem Prä¬
sidenten der Republik den Rücktritt des
G e s a m t ka b i netts mitznteilen. Auf diese

Weise würde auch Dalimier zum Rucklrw
gezwungen werden.

Chantemps würde sosort mit der
Neubildung der Regierung be¬
traut  werden : er beabsichtigt zu diesem
Zwecke, auch Herriot in das Kabi¬
nett anfzunehmen.  Erklärt sich Her¬
riot zum Eintritt in die Regierung bereit,
würde Paul - Boncour ihm das
Außen mini st erium überlassen
und selbst das Justizministerium
übernehmen,  während der bisherige
Jnstizminister Nehnaldh  das Sozialmini-
sterinm erhielte.

Der Direktor der Credit Municipal von
Bayonne , T i s s i e r , hat nunmehr seine
Verfehlungen eingestanden. Im Lauf der
Untersuchung fand man auch ein Schreibei
einer kleinen Zeitschrift, die den Bürger¬
meister von Bayonne , G a r a t, schwer be¬
lastete. Bei der Vernehmung gab Garat zu.
daß er seine Beziehungen mehrmals ausge¬
nützt habe, uni Klageerhebungen gegen die
Kreditgenossenschaft zu verhindern , die ihre
Bonds nicht einlösen konnte.

Sonntag nachmittag wurde Garal ver
haftet.  Der Untersuchungsrichter hat ge¬
gen ihn die Anschuldigung des Diebstahls,
der Fälschung, der Verwendung gefälschter

Dokumente, der Unterschlagung, des Miß¬
brauches und des Betruges erhoben.

Der Hauptschuldige Stavinsky  ist in¬
dessen spurlos verschwunden. Sein Steckbrief
wurde auch allen auf See befindlichen Schif¬
fen gefunkt. Auch seine Frau mit chren drei
Kindern ist aus Paris verschwunden.

In der Presse, vor allem aber in der Be¬
völkerung ganz Frankreichs , beherrscht der
Skandal alles . Man sieht in ihm einen Be¬
weis für den Verfall des parlamentarischen
Systems, das keine Frage zu lösen imstande
ist, dafür aber einen Korruptionsfall nach
dem andern erzeugt. Immer lauter werden
die Stimmen , die ein gründliches Ausmisten
fordern, das auch vor dem Parlament und
der Regierung nicht haltmachen dürfe.

Sicher ist, daß Frankreich gegenwärtig
eine seiner schwersten inneren Krisen dnrch-
macht, die schwerste jedenfalls seit dem Zu¬
sammenbruch des Franken.

Sas Neueste in Kürze
Ter Skandal von Bayonne führt « zum

Sturz des französischen Kolonialministers
Dalimier . Das Kabinett wird heute neu ge»
bildet werden. Als Außenminister wird Her¬
riot genannt.

Zwischen Moskau und Paris sollen Ver¬
handlungen über den eventuellen Eintritt
Rußlands in den Völkerbund stattgefunden
haben.

Das Reich hat dem Land Württemberg
weitere 8 Millionen zur Arbeitsbeschaffung
bewilligt.

Ein Stuttgarter Erfinder hat ein Meß¬
gerät konstruiert , das für die geologische
Wissenschaft von bahnbrechender Bedeutung
sein wird . Die Frage der Erdstrahle«
wird erneut aufgerollt.

Werk der H o l l e r i t h - M a s chi n en¬
ge se l l s cha f t , die nach ihrem besonderen
System vor allem Maschinen für die mo¬
derne Massenstatistik herstellt. In der Regel
wird bei den Volks-, Berufs - und Betriebs¬
zählungen mit derartigen Maschinen ge¬
arbeitet.

Ter Bedarf an diesen Zählmaschinen ist
stark gestiegen, da künftig die Regierung im
Rahmen ihrer großen Ausbaupläne be-
stiinmle statistische Zählungen schneller be¬
nötigt , als sie bisher durchgesührt werden
konnten.

Als Vertreter des Führers der Arbeits¬
front wies Rudolf Schmeer  u . a. auf die
wirtschaftliche Bedeutung des neuen Werkes
hin. in dem über 600 Volksgenossen ihre
Arbeit finden. Es sei zu hoffen, daß sich ihre
Zahl in absehbarer Zeit verdoppeln werde.
Im übrigen ist der Betrieb auch in sozial-
volitischer Beziehung bedeutsam, da für die
Arbeiterein Kündigungsschutz aus
die Dauer von 24 Tagen fest ge¬
legt  ist . Außerdem ist den Arbeitern ein
mindestens I8tägiger Urlaub bewilligt wor¬
den.

Smigeritreik im Wö»ers>
öorstr Konzentrationslager

Oesterreichische Polizei
ordnet Zwangsernährung an

eli. Wien, 8. Jan . In dem von der öster¬
reichischen Regierung vor allem für Natio¬
nalsozialisten errichteten Konzentra¬
tionslager vonWöllersdorf ist
ein Hungerstreik ausgebrochen,
der von allen Insassen ausnahmslos
durchgeführt wird.

Der Streik ist eine Protestkund¬
gebung gegen die unhaltbaren
Verhältnisse im Lager.  Tie gesund¬
heitlichen Einrichtungen sind derart , daß be¬
reits vor Weihnachten eine Ruhrepidemie im
Lager ausgebrochen ist. Männer und Frauen
sind in einem  Raum untergebracht ; selbst
die Notdurft muß in diesem Raume ver¬
richtet werden. Die Bewachung ist Heimwehr¬
hilfspolizisten anvertraut , die keine Gelegen¬
heit versäumen, ihr Mütchen an den wehr¬
losen Nationalsozialisten zu kühlen.

Die Oeffentlichkeit hat auf eigenartige
Weise vom Ausbruch des Hungerstreiks er¬
fahren , da die Zeitungen über alle diese
Vorgänge nichts berichten dürfen. Das
Krankenhaus von Wiener-Neustadt richtete
an die Wiener psychiatrische Klinik — die
einzige, die Praxis in Zwangsernäh¬
rung  hat — das Ersuchen, sosort 90 Plätze
sreizumachen. Kurz nach dem Eintreffen die¬
ses Ersuchens wurden sechs Personen — drei
Nationalsozialisten , drei Kommunisten -
auf die Klinik gebracht, die ans Wölkersdorf
kamen und jede Nahrungsaufnahme verwei¬
gerten. Zu ihrer Bewachung in der Klinik
wurden vier Polizisten bestimmt, die, um die
Sache weniger auffällig zu machen, Zivilklei¬
der tragen . Die sechs aus Wölkersdorf be¬
richteten den Aerzten. daß alle Lagcrinsassen
in den Hungerstreik getreten sind.

Die Zuspitzung der Verhältnisse in Oester¬
reich geht auch ans einer Meldung hervor,
die die wirkliche Volksstimmung treffend
kennzeichnet. Der Bundeskanzler wollte den
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Samstag und Svnntag mit seiner Familie
in dem kleinen niederösterreichischen Orte
Galing — ein Ort . der bis zum Verbot
der NSDAP , keinen einzigen Nationalsozia¬
listen, geschweige denn eine Ortsgruppe anj-
mweisen hatte — verbringen . Kaum war im
Orte die Anwesenheit des Bundeskanzlers
bekannt geworden, wurde die Lichtlei¬
tung un b r a u chb a r g e in a cht und
die Wasserleitung ge  s p r e n g t. Zu
gleicher Zeit explodierten zahlreiche Papier¬
böller. Als nach vielen Stunden eine Not¬
beleuchtung eingerichtet war . zeigte es sich,
daß alle Straßen und Wege mit
gestanzten Papier Hakenkreuzen
übersät  waren.

Der Bundeskanzler verließ daraufhin so¬
fort den ungastlichen Ort.

Steigende Erregung
Im««MGmIMen üngMsrkvlrr

Die Schuldfrage des Unglücks auf der
Relson-Grube

Ofsegg, 8. Jan . Die Untersuchungskommis-
sion, die an der Klärung der Schuldfrage
des Unglücks auf der Nelsongrube arbeitet,
hat am Sonntag eine große Anzahl von
Bergleuten , Betriebsleitern und sonstigen
Angestellten vernommen. Der am Sonntag
abend verhaftete Betriebsingenieur Beys  -
s e r wurde in das Kreisgerichtsgefängnis
eingeliefert. Gegen Beyßer waren aus Krei¬
sen der Arbeiterschaft schwere Anschuldigun¬
gen erhoben worden. Er soll nicht nur ein
harter Vorgesetzter gewesen sein, sondern er
wird vor allem für die den Betrieb gefähr¬
denden Sparmaßnahmen verantwortlich ge¬
macht.

Generaldirektor Locker erklärte Presse¬
vertretern , Beyßer versah viele Jahre zur
»ollsten Zufriedenheit den Dienst. Daß er
streng gegen die Arbeiterschaft war . haben
wir gewußt. Gegen Beyßer werden jetzt be¬
greiflicherweise große Vorwürfe erhoben, so
wird behauptet , er habe 16 Personen , die
nur mit der Entfernung von Kohlenstaub

Berlin , 8. Jan . Der Maikowski-Prozeß ist
nach 12 Verhandlungswochen in sein Schluß¬
stadium getreten. Montag begann die große
Abrechnung des Staatsanwalts mit den
kommunistischen Verbrechern, die in der hi¬
storischen Nacht zum 31. Januar 1933 die
SA .-Männer des Sturms 33 in der Wall¬
straße m Charlotte  n b u r g überfielen.
Bei diesem feigen, planmäßig vorbereiteten
Feuerüberfall waren der Stnrmführer M a i-
kowski  und der Polizeivberwachtmeister
Zauritz  erschossen worden.

In seiner  Anklagerede  führte der
Oberstaatsanwalt im besonderen das Plan¬
mäßige des kommunistischenUeberfalls ans.
der im letzten Augenblick noch das Signal
zum Bürgerkrieg geben sollte. Er erklärte,
daß er die Angeklagten A o 1sel,  Fle s che ri¬
ll e r a.  Le e s e.  E l> u rari und V l e s s o w

Am Freitag ist, wie die „WLZ." ausführ¬
lich berichtete, in Basel ein Bankraub ver¬
übt worden, dem zwei Bankbeamte zum
Opfer gefallen sind und der in seiner Aus¬
führung auffallend an den im November
in Stuttgart - Gablenberg verübten Raub¬
mord an dem Filialleiter der Stuttgarter
Bank erinnert . Tie Einzelheiten des Üeber-
talls sprechen durchaus dafür , daß es sich
um dieselben beiden Burschen handelt , wel¬
chen die Stuttgarter Kriminal¬
polizei  seit ihrer Flucht auf den Fersen
ist. Sie hat demnach an dein Basler Raub¬
überfall das größte Interesse und hat den
Kriminalrat Schneider,  der die Ermitt¬
lung des Stuttgarter Falles in Händen
hat . zur weiteren Aufklärung nach Basel ge¬
sandt . Weiter wurde der bekannte Schieß-
Sachverständige Tr . Metzger  im Krimi-
naltechnischen Institut in Stuttgart damit
beauftragt , die bei dem Basler Fall aufge¬
fundenen Patronenhülsen einer eingehenden
Untersuchung zu unterziehen.

Die Räuber werden in ihrer Größe und
ihren sonstigen Personalien von Basler
Augenzeugen fast haargenau  so geschil¬
dert , wie es die Stuttgarter Zeugen seiner¬
zeit tun konnten. Die Tat selbst geschah eben¬
falls in derselben Form , wie in Stuttgart.
Die Burschen betraten den Schalterranm,
in dem 2 Beamte saßen, und eröffneten mit
dem Ruf „Hände  hoch !" sofort das
Feuer ans diese. Genau wie in Stuttgart
bestiegen die Räuber dann das vor der
Bank wartende Kraftfahrzeug , das tag? zu¬
vor gestohlen worden war , stellten dasselbe
nach einer kleinen Strecke Weges ab und c r-
grissen ihre Flucht zu Fuß.  Die
Vermutung , daß es sich um ein und die¬
selben Räuber handelt , wird besonders da¬
durch noch verstärkt, daß die am Tatort zn-
rückgelassenen Patronenhülsen von deutscher
Munition stammen. Auch das Kaliber der

beschäftigt waren , entlassen. Beyßer hat mir
gegenüber diese Anschuldigungen
a l s M ü r ch en erklär  t . Die Beriese¬
lungsanlagen waren in Ordnung . Von
außerordentlichen Rationalisierungsmaßnah-
men in der Grube ist uns nichts bekannt.

Der Schaden, den die Brüxer Kohlenan¬
lagen durch das Unglück erleiden, geht in
die Millionen  und läßt sich nicht an¬
nähernd abschätzen. Bei dem Unglück ist auch
das Sprengmittellager exvlodiert. Zur Zeit
der Katastrophe befanden sich im Schacht
etwa 1-100 Dpnamitpatrvne ».

Netsetzung der TvdesSMt
vom Aelsvli'SKuKt

Prag , 8. Jan . Am Montag nachmittag
wurden unter ungeheurer Beteiligung der
Bevölkerung, der Behörden und verschiede¬
ner Verbände d i e 13 g e b v r g e n e n T o-
t e n des entsetzlichen Grubenunglücks in O s -
segg  zu Grabe getragen . Tie Särge waren
auf dem Marktplatz nufgebnhrt worden.
Von dort bewegte sich der Trauerzug durch
das Spalier der Vereine von Osseg nach dem
Friedhof . Nach Osseg waren Tvnderzüge
eingelegt worden, die Tausende zu den
Trauerseierlichkeiten heranbeförderten . Zum
Zeichen der Trauer waren alle Geschäfte ge¬
schlossen. Als sich der lange Trauerzug in
Bewegung setzte, ertönten für eine volle
Stunde die Sirenen der Fabriken und Zi¬
ehen.

Tie Laternen auf Straßen und Plätzen
wurden angezündet. Tie Särge wurden
nicht in einem Massengrabc. sondern in acht
einzelnen Gräbern und 5 Familiengräbern
beigesetzt. Am offenen Grabe sprach für die
Stadtgemeinde Ossegg der deutsche Bürger¬
meister B ü rger  und sein tschechischer Ver¬
treter , S i P l, sowie Vertreter der Arbeiter¬
verbünde.

In Prag  wurde ebenfalls zum Zeichen
der Trauer für eine stunde die Straßen¬
beleuchtung angezündet und der Verkehr um

des versuchten Mordes für überführt 'halte.
Zehn Angeklagte Hütten sich der Nädelssüh-
rerschast beim Landfriedensvruch schuldig ge¬
macht. Strafbar hätten sich alle 5-3 Angeklag¬
ten gemacht.

Leider sei glicht nactzzuweisen, daß einer
der Angeklagten die tödliche Kugel auf die
Erschossenen gefeuert habe: die zur Zeit der
Tat bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
geben leider keine Handhabe , die Angeklagten
zum Tode zu verurteilen . Ganz anders wäre
es. wenn sie nur eine halbe stunde
später,  am -31. Januar 193-3, die Tat be¬
gangen hätten . Dann hätten sie die Tode s-
strase  verwirkt.

Ter Schlußvortrag deS Oberstaatsanwalts
wird am Dienstag fortgesetzt werden. Naetz-
mittags werden ' die Strafanträge gestellt

! werden.

Pistole 7.65 Millimeter war deutscher Her¬
kunft. Es wirb Sache der weiteren Unter¬
suchung sein, die Identifizierung der Ban¬
diten, die flüchtig sind, vorzunehmen.

Jedenfalls ist die Taktik, mit der sic an
ihr Werk gingen, derjenigen bei der Stutt¬
garter Mordtat verblüffend ähnli ch.

GistmordversuH am eigenen Schwager
Hamburg , 8. Jan . Unter dem Verdacht

des versuchten Giftmordes ist hier ein an¬
sässiger Händler festgenommen worden. Im
März vorigen Jahres bekam der Schwager
des Verhafteten , der im Krankenhaus lag,
von unbekannter Seite ein Paket mit Kuchen.
Er aß den Kuchen und verlor zwei
T a g e s p ä t e r d i e Haare . V i e r W o-
chen später wurde er blind.  Die
Untersuchung ergab, daß sich in dem Ku¬
chen Rattengift  befunden hatte . Vor
einigen Wochen erhielt der Unglückliche dann
eine Postkarte ohne Absender. Sie war mit
Druckbuchstaben aescbrieben und der Sckirei-
ber bedauerte , daß es zu wenig Gift gewe¬
sen sei, so daß der Empfänger am Leben ge¬
blieben sei.

Die Ermittlungen lenkten den Verdacht
auf den Händler , in dessen Besitz sich bei sei¬
ner Festnahme noch mehr Rattengift und auch
einige weitere, mit verstellter Hand geschrie¬
bene Postkarten befanden.

Elbe wieder eisfrei
Hamburg, 8. Jan . Nachdem die starken

Eisversetzungen unterhalb der Havel-
m ündung  und der Domäne Muehle  ri¬
tzo l z in mehrtägiger harter Arbeit durch
Eisbrecher beseitigt worden sind, ist d i e
Elbe von Dresden bis Hamburg
eisfrei.  Die Elbeschiffahrt ist wieder aus¬
genommen worden.

15 Uhr für eine Minute stillgelegt. Tie
Fußgänger blieben entblößten Hauptes ste¬
hen. Sämtliche Gruben des Nordwestbötz-
mischen Kohlenreviers haben am Montag
wegen der Trauerseierlichkeiten nicht gear¬
beitet.

Württemberg
Zer RMMtttzalter

an die SA.
Stuttgart , 8. Jan.

Reichsstatthalter M u r r hat au den Füh¬
rer der Standarte I l9. Obersturmbannführer
H i in p c l. folgendes Schreitzen gerichtet:

..Lieber Pg . -Himpel! Ich danke Ihnen viel¬
mals für die freundlichen Glückwünsche zum
neuen Jahr

Das vergangene Jahr hat uns nach langen
und harten Kümpfen zunächst das Nahziel
der Machtergreifung erreichen lassen. Ich
weiß, wie kaum ein anderer , was in der ver¬
gangenen Zeit die SA . a n Tapferkeit
und Spfermut geleistet  hat . Ich
weiß aber auch, daß die Revolution in Stutt¬
gart in den Märztagen des verflossenen Jah¬
res nur möglich war . weil eine diszipli-
n ierte und ei n s a tzb e reite  S A. hin¬
ter mir stand. Mit der Erinnerung an die
Märztage 19-3-3 wird sich bei mir stets tieie
Dankbarkeit,  besonders der SA .-
Standarte 119. gegenüber verbinden, denn
sie war es schließlich, die durch ihre tapfere
Haltung beispielgebend für das ganze Land
war und damit die Gegner zu Boden gewor¬
fen hat.

Das neue Jahr , für das ich Ihnen persön¬
lich sowohl wie Ihrer Standarte die herz¬
lichsten Glückwünscheübermittle , wird , das
weiß . ich. die SA . i m alten Gei st e
Schulte r a n S ch ulter mit  m i r im
Kampfe gegen alle Feinde des Führers- und
des Nationalsozialismus finden."

Wieder8 Millionen Nr
ArbeMeschassung in Mrttemherg
Neue Reichszuschüsse für Jnstandsetzungs-

arbeiten
Stuttgart , 8. Jan . Von zuständiger Stelle >

wird mitgekcilt: !
DaZ Reich hat aus den ihm auf Grund j

des zweiten Gesetzes zur Verminderung der !
Arbeitslosigkeit vom 21. 9. 19-3-3 zur Ver- f
sügung stehenden Mitteln dem Land Würt¬
temberg weitere rund 8 Milli  v n e n 3t Nt. >
zur Gewährung von Reichs,Zuschüssen für In¬
standsetzung?'- und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden jeder Art . die Teilung von Woh¬
nungen und den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen gewährt . Es handelt sich dabei
um eine zweite Ausschüttung im Nahmen
de?- cV. Abschnittes des Reichsznschußverfah-
rens . Die Landeskreditanstalt hat diese wei¬
teren Mittel in die Lberämter und die
Stadtgemeinde Stuttgart verteilt . Aus aus¬
drücklichen Wunsch der Rcichsregierung dür¬
fen diese Zuschüsse nur für sofort und
unabhängig von der Witterun g
auSzuf ü h rcnde A r beiten  gewährt
werden.

Im Rahmen des IV. Abschnitts sind in
Württemberg bis Ende Dezember 19-33 über
67 000 Anträge aus Gewährung von Reichs¬
zuschüssen gestellt worden.

Noch ein Etaatsseind in Schutzhaft
genommen

Stuttgart , 8. Jan . Im Zuge der am letz¬
ten Freitag bereits getroffenen Maßnahmen
gegen gewisse unbelehrbare Gegner des heu¬
tigen Staates mußte am Sonntag Freiherr
Max von Gemm .ingen in Beil) In¬
gen (Oberamt Ludwigsburg ) in Schutzhaft
genommen werden.

Dr.Sigel feiert fein
4iMrige§DienWbiläitm

Heute vollendet der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart , Dr . Walter Sigel , eine

Dienstzeit von 40 Jahren
Dr . Sigel ist am 8. März 1871 als Sohn

des Bergrats Karl Sigel in Jagstfeld
geboren. Nach dem Besuch des Ebcrhard-
Ludwig-Eyiiinasiums in Stuttgart und dem
Abschluß des Studiums der Rechtswissen¬
schaften Tübingen und Berlin ist er am
9. Januar 1894 als Justizreferendür in den
Staatsdienst eingctreten. Der Ablegung der
2. höheren Justizdienstprüfting im Jahre
1897 folgten Verwendungen bei der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart und dem Amtsgericht
Stuttgart -Stadt . Vom Kceröst 1899 bis zum
Frühjahr 1903 war Tr . Sigel als Vorsitzen¬
der des Gewerbe- und Gemeindegerichts und
als stellvertretender Vorsitzender des Städt.
Arbeitsamts in Stuttgart tätig . Sodann
trat er als Finanzassesfor in den Dienst der
Württ . Fvrstdirektion über, in dem er bis
zum Frühjahr 1901 geblieben ist. Am 5. Mai
190l begann mit feinem Eintritt als Kolle¬
gialhilfsarbeiter bei der vormaligen Geueral-
direktion der Württ . Eisenbahnen seine Wirk¬
samkeit im Gebiet des Eisenbahnwesens. Nach
annähernd vierjähriger Zugehörigkeit zum
Kollegium der Generaldirektion , während
der er znm Finanzamt ernannt worden war,
wurde Dr. Siael ins Ministerium der ans-

Live We Stunde reitet Rsmörder vor der
TsWrase

Vor dem Abschluß des Maikowski-Prozesses.

Aus de«Ferse«der Aster Bankräuber
Stuttgarter Polizei interessiert sich siir die Vaster Raubmörder

wärtigen Angelegenheiten. Verkehrsabtei-
lnng , berufen und dort im Februar 1910
zum Ministerialrat und Vortragenden Rat
befördert. Während der Zeit seiner Tätigkeit
beim Ministerium wurden ihm die Neben¬
ämter eines Mitglieds des Disziplinarhofs
und stell». Mitglieds des Kompetenzgerichts-
hvfs übertragen : beide Aufgaben hat Dr.
Sigel bis zum Uebergang der württ . Staats-
eijenbahnen an das Reich wahrgenonunen.
^m März 1917 kehrte er als Direktor und
Vorstand der Verwaltnngsabteilnng zur
Generaldirektion der Staatseifenbahne » zu¬
rück. wo er das verantwortnngsreiche Amt
unter den ständig zunehmenden Erschwerun¬
gen durch den Krieg bis zum Beginn der
Nachkriegszeit ve>mattete. Aus eine vorüber¬
gehende Mitigkeit als Miuisteriatdirektor im
Ministerium der auswärtigen Angelegenhei¬
ten, Berkehrsabteiluug , von Februar bis
Oktober 1919, folgte seine Ernennung znm
Präsidenten der Generaldirektion der württ.
Staatseisenbahnen am 5. November 1919

In dieser Stellung , nach dem Uebergang
der Ländereisenbatznen an das Reich als
Präsident der Reichsbahndirektivn Stuttgart,
wirkt Tr . Sigel als oberster Leiter des- Eisen¬
bahnwesens in Württemberg nunmehr seit
II Jahren.

Mit besonderer Wärme ist des Verhält¬
nisses zu gedenken, in dem Präsident Dr.
Sigel zu den rund 23 000 ihm untergebenen
Beamten , Angestellten und Arbeitern steht.
Daß diese Gesinnung von seinen Unter¬
gebenen nach wie vor wohl gespürt und ihm
gedankt wird , dessen darf Präsident Tr . Sigel
gewiß sein, und diese Gewißheit mag dazu
beitragen , daß er am JnbilänmStag ans den
znrückgelegten wie aus den sernerrn Weg mit
Genugtuung und Zuversicht zurück- und
ansblickt.

Früherer Neichsbaimermann
gibt sein Ehrenbürgerrecht mW
Necharsulm, 8. Jan . Pros . Tr . Ernst Bauer

in Ludwigsburg . der zu den Mitbegründern
des früheren Reichsbanners in Ludwigsburg
zählt und vor ein paar Tagen erst ans dem
Staatsdienst entlassen wurde, hat am 5. Jan.
1934 folgendes Schreiben an das Bürger¬
meisteramt Neckarsnlm gerichtet: „Das mir
im Jahre 19-30 nach der erfolgreichen Auf¬
führung des von niir verfaßten Heimat¬
spiels „Der Löwenwirt von Neckarsulm" ver¬
liehene Ehrenbürgerrecht lege i ch h ier -
init in die Hände der Stadt  z n -
r ü ck. (gez.) Dr . E. Bauer ."

Ein Spitzel
tvtrd vor-er SA. gedranömarkt

Ulm, 8. Jan . Wie uns ans Ulm berichtet
wird , ergab die eingehende Prüfung der
Akten des SA .-Mannes S chu r e r , daß er
längere Zeit bezahlte S P i tze l d i e n st e
im Dienste der  SPD . leistete. Aus die¬
sem Grunde befindet er sich schon seit sechs
Wochen in Schutzhaft. Am Samstag wurde
der Verräter der gesamten Ulmer SA . vor¬
geführt.

Eine Wirtschaft wird polizeilich
geschlossen

Ulm, 8. Jan . Die Wirtschaft zur „Sonne"
in der Herdbruckerstraße wurde durch die
Ulmer Polizeidirektion polizeilich geschlossen.
Die polizeiliche Aktion hatte folgende
Gründe:

Ein Kontrolleur des Arbeitsamtes , oer
auf dem Gebiet der Musik Erhebungen be¬
treffend Schwarzarbeit anstellen wollte,
wurde in der Ausübung seines Amtes be¬
hindert und angepöbelt.  Ferner
gab der Wirt verschiedenen Dirnen Gelegen¬
heit zum Uebernachten. Er befindet sich zur¬
zeit in Untersuchungshaft . Bei dem Ober¬
amt Ulm wurde der Antrag ans Entziehung
der Konzession gestellt. Der Wirtschaftsbe¬
trieb dürste in Bälde von einem anderen
Pächter übernommen werden.

Mülle beim Neichsjugendschitag
Gmünd , 8. Jan . Bei den Sprungläufen

beim 10. schwäbischen Neichsjugendschitag
in Waldstetten am Svnntag fiel ein Sprin¬
ger aufs Gesicht und mußte bewußtlos weg-
getragen werden. Ein anderer erlitt beim
Sturz eine G e h i r n e r s ch ütte  r n n g.

Der Führer
schreibt einem Lu-wigsburger Buben

Ludwigsburg , 8. Jan . Bor einiger Zeit
batte ein Lndwigsburger Vnb, der 7 I . a.
Sohn Walter des SA -Mannes Kienle, an
den Führer geschrieben und ihm in seinem
Schreiben auch von seinem Leiden — er ist
schwer zuckerkrank — Mitteilung gemacht.
Welche Ueberraschung war es für den Bu¬
ben. als dieser Tage zu seinem Geburtstag
ein Päckchen aus München ankam. das eine
Photograptzie des Führers mit eigenhän¬
diger Unterschrift enthielt.

Ein schlechtes Beispiel
von örtlicher Bevölkerungspolttik
Sternenfcls OA Maulbronn , 8. Jan . Im

letzten Jahr wurden in dem 963 Einwohner
zählenden Tors nur noch 8 Kinder geboren,
das Jahr vorher noch 10, und vor dem
Kriege zirka 30 pro Jahr . Gestorben sind
12 Personen.

Welle«Sie«»sere WW!
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Bietigheim. 8. Ja ». (Ertrunken .) Las
achtjährige Böhnchen der Familie Haas
geriet beim Schlittenfahren auf die Eisdecke
der Enz. brach ein und ertrank . Der Leich¬
nam des Kleinen konnte nach einer halben
Stunde geborgen werden.

Feldrennach OA. Neuenbürg . 8. Jan . lE i n
Messerstecher .) Am Samstagabend ge¬
rieten die beiden Landwirte Dnß und
Maurer,  die ein Doppelhaus bewohnen,
miteinander in Streit . Der in den 50er Jah¬
ren stehende verheiratete Landwirt Duß . der
als streitsüchtig bekannt ist. versetzte dem
andern einen Stich in den Unterleib.
Der schwerverletzte Landwirt Maurer , eben¬
falls annähernd 50 Jahre alt . brach zusam¬
men; durch den Messerstich wurden die
Eingeweide verletzt.  In lebens¬
gefährlichem Zustande wurde er ins Kran¬
kenhaus nach Neuenbürg gebracht. An sei¬
nem Auskommen wird gezweifelt.

Dem Zementier Jakob Schierle von
Utzmemminge  n . OA. Neresheim. wurden
Drillinge geboren. Zwei der Kinder sind noch
am gleichen Tage gestorben.

Infolge der starken Vereisung sprang bei
N r a ch an einem Bahnübergang eine Ma¬
schine aus dem Geleise. Sie konnte jedoch
nach kurzer Zeit wieder in Betrieb genom¬
men werden.

Kreisbauernsührer Binder von Mei¬
de  l st e t t e n.  OA . Münsiugen . wurde zum

! Bürgermeister der Gemeinde Meidelstetten
ernannt.

Zurzeit finden auf den Wiesen von Nek-
kargröningen  Untersuchungen über die
Beschaffenheit des Bodens statt . Die Arbei¬
ten dienen zur Durchführung des Neckar¬
kanals.

Die Revision der Staatsanwaltschaft
Heilbronn  gegen den Freispruch des
früheren Oberbürgermeisters Beutinger
wurde vom Reichsgericht verworfen.

Oberrechnungsrat und Revisor Wächter
(Nürtingen ) wurde zum Sparkasfendirektor
der Oberamtssparkasse Nürtingen ernannt.

Die NS . - Frauenschaft Blau den ren
hat den im Konzentrationslager Wollers¬
dorf in Oesterreich gefangen gehaltenen
Nationalsozialisten zum Weihnachtsfest einen
Christbaum gesandt. Jetzt hat die Frauen¬
schaft von den österreichischen Geschwistern
einen rührenden DankeSbrief erhalten.
,, Oberlehrer Nettenmaier  von Gmünd
ist im Alter von 65 Jahren gestorben.

Bürgermeister S chm i d von Nt e i m 8 -
heim,  OA . Brackenheim, der in den letzten
Tagen sein 25jähriges Ortsvvrsteherjubiläuw
feierte, wurde von der Gemeinde mit einer
goldenen Uhr beschenkt; außerdem soll eine
Straße des Orts zukünftig „Wilhelm-
Schmid-Straße " heißen.

Fabrikant Otto Heim,  der Mitinhaber
der Firma C. F . Plouquet in Heiden-
heim,  trat nach 54jähriger Tätigkeit m
dieser Firma , in den Ruhestand.

Stadtpfleger Karl Wöhrle  von Schorn¬
dorf ist an einem Herzschlag gestorben.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 0. Januar 1931.

Beispiele reißen mit.

Dienstnachrichten
Tr . med. Erwin Dorn, Chefarzt der Volks¬

heilstätte Charlottenhöhe bei Calmbach und lei¬
tender Arzt der Tuberkulösen-Fürsorgestelle
Neuenbürg ist vom Ncichstuberkuloseausschuß
in Berlin zum stellvertretendenLeiter für Süd¬
westdeutschland(Württemberg und Baden) er¬
nannt worden.

Der Sieg des Glaubens
Die neunte und letzte Vorführung des Monu-

mentalfilms ging gestern in den Löwenlichtspie¬
len vor wiederum vollbesetztem Hause über
die Leinwand. Es ist erfreulich zu konstatieren,
daß die Ragolder Bürgerschaft, die sonst absolut
nicht zum „Kinopublikum" zu zählen ist, dem
Nus der Partei in einem Maße Folge leistete,
die jede Erwartung übertraf, jedoch gerechtfer¬
tigt erschien, durch das Erschaute und Gehörte.

Nach dem Kulturfilm „Blut und Boden"
nahm Reichstagsabgeordneter PH. Baetzner
die Gelegenheit wahr, einige Worte an die Be¬
sucher zu richten. Er erinnerte an die jahr¬
zehntelange Kampfzeit eines Trüppleins Un¬
entwegter, wie sie auch Nagold aufgewiesen
hat, verlacht, verspottet und von Mißtrauen
begegnet, von Gefahren umlauert ; wie sie hin¬
auszogen zu den Bauern, die zu Tausenden,
enteignet waren oder der Enteignung entgegen¬
sahen. Wie sie gerade um den Bauern warben,
dessen eigene Gesundung letzten Endes die Ge¬
sundung Deutschlands bedeutete. Wie sie selbst
unerschütterlich an die Idee Adolf Hitlers glaub¬
ten, und diesen Glauben zu verbreiten wußten,
bis er den Sieg davontrug, der in dem Film
„Der Sieg des Glaubens"  mit so uner¬
schütterlicher Deutlichkeit Ausdruck wird. Und
wenn nun nach diesem unerhörten' Umschwung
die Berechtigung der Staatsführung uneinge¬
schränkt in den Händen der Partei und ihrer
schöpferischen und gestaltenden Führer liegt, so
ist dies in so absoluter Ordnung, einer Ord¬
nung, die Meckerer nicht mehr duldet. Damit
soll nicht gesagt sein, daß eine aufbauende Kri¬
tik nicht erlaubt sei, im Gegenteil!

Phil . Baetzner schloß seine Ausführungen da¬
mit: „Wenn nun dieser Film des Reichspartei-
tages 1933 zu Nürnberg"vor Ihren Augen ab¬
rollt, wenn Sie das Leben, Wirken und Wer¬
den eines Mannes sehen und in sich aufnehmen,
so denken Sie daran, daß nur er , der
Führer  es war, der uns Deutschland, unser
Vaterland wiedergegeben hat und daß nur der
Glaube im Stande  ist , Großes zu
vollbringen ". Und nun begann das
wundervolle Erleben, darüber wir bereits ge¬
stern berichtet haben. Zum Schluß fielen die
Zuschauer spontan in die Melodie des Horst-
Wesselliedes ein und in den dreifachen „Sieg
Heil"-Ruf. den PH. Baetzner auf den Führer
ausbrachte. Es ist zu wünschen, daß es Film¬
wart Könekamp  künftig auch gelingen möge,
derartige Parteifilmc in so kurzer Zeit für
Nagold sicherzustellen wie den „Sieg des Glau¬
bens" und „Den Tag der Arbeit" (1. Mai ),
den bekanntlich Nagold damals vor allen an¬
deren Kreisleitungen zuerst erhalten hat.

Kreisgruppenausstelluna
der Kaninchen- und Geflügelzucht¬

vereine des Nagoldtals
Die über Neujahr stattgefundene Werbeschau

der Kaninchen- und Geflügelzuchtvereineder
vberämter Nagold,  Calw , Freudenstadt und
Neuenbürg in der Städtischen Turnhalle in
'-alw war. wie der gute Besuch bewies, ein
voller Erfolg. Die 227 ausgestellten Tiere wur¬
den „ach dem Gutachten der Preisrichter alle
ms gut bis sehr gut befunden. Die mit der
Ausstellung verbundene Schau von Kaninchen-
dsszen fand besondere Beachtung.

der Preisverteilung erhielten Preise:
kops ê " i .d ' ? * dl zwei 3. ; Schwär z-
einen ?p) einen !!. ; Stöhr  einen 3.; Hoferer

Brn>>„ °men A. einen 3. ; Dengler zwei 2. ;
Non 2-i einen 3. ; Klumpp einen 3. ;
3 ddenstadt:  Mohr einen 2. : einen

Buckle einen 1. ; B " "

s Klein  vier 2. Von Wildber st:

Burkhardt einen 3. Preis.

Von Stammheim:  Schütz einen 1. ; einen
2.; Vetter einen 2. ; Muderich einen 2. ; Furth¬
müller einen 2. ; einen 3. Von Hirsau:
Schaible einen 1. ; einen 2. ; zwei 3. ; Wirth
einen 2. Von Liebenzell:  Ioos einen Eh¬
renpreis Frank einen 3. ; Strobel einen Ehren¬
preis, einen 3. Von Unterreichenbach:
Vurkhardt zwei 2. ; zwei 3. ; Pfrommer einen
2. ; Gegenbach einen 1., zwei 2., einen 3. ; Schö-
ninger einen 1., zwei 2., zwei 3. Von Neuen¬
bürg : Frautz zwei 1., zwei 2., einen 8. Von
Birkenfeld:  Heinzelmann einen 3.; Nagel
einen 2. ; Fix zwei 1., einen 2., einen 3. Von

! Wildbad:  Bott zwei Ehrenpreise, zwei 1.,
! einen 2., drei 3. Von Salmbach:  Keppler
! einen 1., einen 2. ; Braun einen 2.; Schöninger
> drei )., vier 2., zwei 3. ; Fischer einen l .. einen
! 3.; Schwitzgäbele einen 1. Von Calw:  Dufner
i einen Ehrenpreis, drei 2., drei 3. ; Holzäpfel
, einen 1., einen 2., drei 3. ; Hilt drei 1., drei 2.,
; zwei 3.; Schwenk einen Ehrenpreis einen 1.,
: einen 2.. vier 3. ; Bär einen 1. ; Dengler zwei
s 3. ; Lutz, Wilh. zwei 2. ;Weihing zwei 3.; Kling
i einen i ., zwei 2., zwei 3. ; Theurer einen 2., vier
! 3. ; Lutz, Friedr . einen 1., einen 2., einen 3. ;
! Harsch einen Ehrenpreis ; Wagensonner einen
, 3.; Werner zwei 1. Die l . Gesamtleistung er-
! hielt Schöninger Salmbach mit 1128 Punkten,
! die 2. Gesamtleistung Hilt-Calw mit 1026 Punk-
^ ten zugesprochen
! An die Einwohnerschaft Nagolds!
s Es sei noch eine Anzahl Christrosen abzusetzen,
! die einen ganz besonders schönen und dauern-
j den Zimmerschmuck bilden. Die beteiligten
! Kreise werden höflichst gebeten, der HI . in den
! nächsten Tagen diese Rosen vollends abzuneh-
! inen. W.H.W .Nagold.

Deutscher Abend
Isclshanseu. Weihnachten und Neujahr ging

hier ruhig vorüber. Auf 6. Januar wurde die
Bevölkerung zu einem „Deutschen Abend" ins
Gasthaus zum Lamm eingeladen. Veranstaltet
wurde der Abend von der NSDAP , unter Mit¬
wirkung sämtlicher hiesiger Vereine. Der Be¬
such der Veranstaltung war überaus gut. Stütz¬
punktleiter Wolf  führte in seiner Eröffnungs¬
anspracheu. n. folgendes aus : „Ich danke allen
Vereinen für den Verzicht auf eigene Veranstal¬
tungen und für ihre Bereitschaft zur gemein¬
samen Arbeit. Wenn wir um ein Jahr zurück¬
sehen, so müssen wir staunen über all das,
was in dem verflossenen Jahre erreicht wurde.
Zum erstenmal in seiner langen Geschichte ist
Deutschland einmal ein Volk geworden. Der
Zweck unseres heutigen Abends ist ein doppel¬
ter. Zum ersten soll er zum Ausdruck bringen, daß
in unserem Orte die Volksgemeinschaft mit
wenigen Ausnahmen zur Wirklichkeit geworden
ist. Vereine und Verbände treten in edlen Wett¬
streit, ihren Mitbürgern das Beste zu bieten.
Zum zweiten soll der finanzielle Ueberschuß
des heutigen Abends der Winterhilfe zugut
kommen. Alles Herumnörgeln an der Vertei¬
lung der Winterhilfe ist zwecklos und dient oft
nur zur Beruhigung eines an sich schlechten
Gewissens. Tue jeder hierin seine Pflicht,
daß er vor sich selbst und der Volksgemeinschaft
bestehen kann". Hierauf übergab der Stützpunkt¬
leiter dem Kriegerverein seine neue Fahne mit
eindringlichen Worten. Der Kpffhäuser auf der
Fahne erinnere an die glorreichste Zeit der
deutschen Vergangenheit, an die Zeit Barba¬
rossas. das eiserne Kreuz mahne uns an die
Taten von 1813, 1870 und 1914 1918. Der
Hakenkreuzwimpel verbinde die Gegenwart mit
öer großen Vergangenheit der deutschen Nation.
Alle, die hinter dieser Fahne gehen, sollten sich
immer bewußt sein, daß zwei Millionen Tote
mitmarschieren. Mit einem Sieg Heil aus den
Führer wurde diese eindrucksvolleWeihe be¬
endet. Der Musikverei» „Lyra", der schon am
heiligen Abend und in der Silvesternacht die
Einwohner erfreute, gab Proben seines Kön¬
nens, die der Kapelle und namentlich ihrem
Leiter E. Sugg  alle Ehre machten. Besonders
hervorgehoben seien daraus Chor und Sarastro-
Arie aus der Zauberflöte von Mozart und das
wirklich reizvolle Tongemälde „Am Müritzsee"
von Stiebing. Der Eesangoerein „Frohsinn" er¬
freute die Zuhörer mit prächtigen Liedern.
Namentlich die beiden Chöre „Des Kriegers

Nachtwache" und „Dem Vaterlande" von R.
Arnold zeigten, daß die Leistungen des Ver¬
eins zurzeit gur sind. Auch die hiesige Schar des
BdM. gab einige Lieder zum Besten, die mit
großem Beifall ausgenommen wurden. SA. und
HI . aber setzten ihre Ehre drein, in einigen
Theaterstücken ihren Zuhörern und Zuschauern
wirklich etwas zu bieten. Das erste Stück „Der
G'wissenswurm" von Ludwig Anzengruber zeig¬
te uns einen feinsinnigen, köstlichen Humor.
Die Spielerinnen und Spieler lebten so in ihren
Rollen und spielten so ungezwungen und natür¬
lich, daß die Zuhörer all die Vorgänge wirklich
miterlebten. Die jüngeren spielten einen Kaser¬
nenschwank aus der guten alten Zeit „Vor¬
übung zum Parademarsch auf der Schuster¬
stube" mit viel Begeisterung. Auch sie alle
haben ihre Sache gut gemacht. Bürgermeister
Rauser  sprach zum Schluß den Dank aus an
den Leiter des Abends, Hauptlehrer Wolf  und
an alle, die zum Gelingen des Ganzen bei-
irügen.

Familienabend!
Rohrdorj. Seinen Mitgliedern mit Angehöri¬

gen gab der Liederkranz im Gasthaus zum
„Ochsen" einen Familienabend. Der erste Pro¬
grammteil trug vaterländischen Charakter. Er
begann mit dem Chor: „Wir grüßen' dich" und
schloß ab mit „Es jagen die Rosse!" Ein Vor¬
trag aus den Tiroler Freiheitskämpfen „Speck¬
bacher und sein Sühnlein" füllte die kurze Pause
aus. Der zweite Teil galt dem deutschen Volks¬
lied. Zu den Darbietungen des gesanglichen
Teiles darf gesagt werden, daß der Verein im
letzten Jahre nicht untätig war, daß er wieder
unter der Führung eines tüchtigen Dirigenten
steht. Vorstand Schreinermeister Taver Bar-
e i s, der zu Beginn Begrüßungsworte entbot,
sowie der ganze Liederkranz durften am Schluß
von seiten der passiven Mitglieder ein herz¬
liches Dankeswort mit „Sieg Heil !" für wei¬
teres Streben entgegennehmen.

Brennerversammlung
Altensteig. Am Sonntag mittag um 2 Uhr

hielt der Kloinbrenner-Verband des Bezirks
Nagold seine jährliche Versammlung im Grünen
Baum in Altensteig ab. Vorstand Walz -Gült-
lingen begrüßte die zahlreich erschienenen Bren¬
ner und dankte für deren Interesse: Auf der
Tagesordnung stand: Neuwahl. Tätigkeitsbe¬
richt und neues Monopolgesetz. Punkt 1 wurde
auf den Schluß verschoben. Zu Punkt 2 brachte
Vorstand Walz  die letzten Berichte der Ver¬
sammlungen in Ebhausen, Wart und der Lan-
dcsausschußsitzung zur Verlesung. Kassier B r ö-
iamle  gab den Kassenbericht, mit 273,61 Alk.
Einnahmen. 142,25 Mark Ausgaben, mithin Be¬
stand von 131.39 Mk. bekannt. Der Mitglieder¬
stand betrug 1933 44 und kamen im neuen
Jahr 2 neue Mitglieder hinzu. Der Jahresbei¬
trag ist auf 2.50 Mark einschließlich Verbands¬
zeitung belassen worden. In der Hauptver¬
sammlung am 22. Oktober 1933 sei der alte
Vorstand wieder gewählt worden. - Der Klein¬
brennerverband ist jetzt dem Deutschen Spirituo-
icnverband angegliedert. Das neue Monopol¬
gesetz schreibt Mindestpreisebis zu 2 Liter (50-
proz.) 2.92 Mark, von 2—5 Liter 2,85 Mk.
vor, wer billiger liefern kann, muß dafür den
Beweis erbringen. Ablieferung des Ueberbran-
des wird für Obst 3.50 Mk.. Korn 2.80 Mk.,
Kartoffeln 2.60 Mk. pro Ltr . reiner Alkohol ge¬
rechnet. Ein altes Geschäft, daß in den letzten
5 Jahren keinen Korn gebrannt hat, darf jetzt
auch keinen abliefern. Das Brcnnrecht erlischt
nicht mehr nach 10 Jahren Ruhe, sondern
dauert ohne Abmeldung weiter. Seit 1. Oktober
kann man eine Brennerei nicht mehr umschrei¬
ben, also z. B. eine gewerbliche in eine land¬
wirtschaftliche Brennerei. Der Monopolbeirat
wird nicht mehr gewählt, sondern ernannt.
Das Monopolgesetz wurde abgeändert im Jahre
1918, 1922, 1929. 1933. Vor dem Krieg wurden
1)4 Millionen Hektoliter Trinkbranntwein ver-
konsumiert, jetzt nur noch 600 000 Ick. Die Neuwah¬
len ergeben die einstimmige Wiederwahl des
Vorstandes Walz,  und als Kassier Vrösam  -
l e, so daß alles beim alten blieb. Die nächste
Versammlung findet in Eültlingen statt.

Seltenes Jagdglück
Ocschelbroun. In dem 'Neuschnee vergangener

Woche konnten Fährten festgestellt werden, die
in eine Wasserdohie führten Zweifellos muß
hier Meister Reineke sitzen, dachte ein Jäger
und mit großem Menschenaufgebot ging man
ans Werk, um den Fuchs aus seinem Versteck
zu holen. Nach längeren Bemühungen war man
so weit in die Dohle vorgedrungen, daß ein

Man ruft dich!
Präsident des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes
Die zweite Angriffswelle gegen die drük-

kende Not des Winters hat eingesetzt. Auch
die öffentlichen Sparkassen und die Millio¬
nen ihnen verbundener Volksgenossen stellen
sich aus ganzem Herzen weiter in den Dienst
des großartigen Winterhilsswerks , dieser ein¬
zigartigen umfassenden Selbsthilfe des deut-
'chen Volkes. Volksverbundenheit ist der
Kerngedanke dieser Aktion, und Volksver¬
bundenheit ist auch der Kerngedanke jeglicher
Sparkasfenarbeit . Sparen ist zwar Einschrän¬
kung im eigenen Interesse , vor allem aber
auch Einschränkung zum Wohle der Familie
und damit des ganzen Volkes; der Sparer
weiß, daß er mit seinen Sparpfennigen fein
Scherflein beiträgt zur Förderung der hei¬
mischen Kapitalbildung und damit zum Auf¬
bau einer gesunden deutschen Wirtschaft. Aus
dem gleichen Verantwortungsbewußtsein für
fein Volk stellt sich der Sparer und feine
Sparkasse ebenso freudig in den Dienst die¬
ses erhabenen freiwilligen sozialen Notwer¬
kes.

Berlin , den 22. Dezember 1933.

kurtv !s,m1I. : Xs.ebckr.rsrd.
Kreisbauernschaft Nagold

Die Stadl Stuttgart bietet in einem Rund¬
schreiben an die Kreisbauernschaftensogenannte
zusätzliche Landhelser und Landhel¬
ferinnen  bis zu 10 Jahre alt an. Die Be¬
dingungen sind folgende: Die Anträge sind bei
der Gemeindebehörde des Wohnorts zu stellen.
Diese leitet sie an das Arbeitsamt weiter. Die
monatliche Entschädigung des Arbeitgebers be¬
trägt 13—17 Mark, sowie nach sechsmonatlicher
Tätigkeit eine Lernprämie von 30 Mark. Die
Soziallasten sind vom Arbeitgeber zu tragen..

Die Landwirte werden auf diese Gelegenheit
hingewiesen. Die Ortsbauernführer werden ge¬
beten, erforderlichenfalls die Antragsteller zu
beraten.

Auf die täglichen Anfragen betr. Mitglied¬
schaft zur Kreisbauernschaftweise ich die Orts-
bauernführer auf die wiederholten Veröffent¬
lichungen im Wochenblatt hin, wonach jeder,
der Grund und Boden besitzt, von diesem über
das Finanzamt eine Abgabe an den Reichsnähr¬
stand zu bezahlen hat und damit zwangsweise
Mitglied der Kreisbauernschaft ist, gleichgültig,
ob er Mitglied einer sonstigen Organisation
ist. oder nicht. Maßgebend ist allein der Grund¬
besitz. Kreisbauernsührer Kolmbach.

BdM.-Sportkurs
Der Kurs findet am 12., 13. und 14. ds.

Monats in der Turnhalle in Nagold statt. Frei¬
tag u. Samstag Abend-Kurse, Beginn 7.30 Uhr.
und Sonntag vormittags. Turnanzug und Turn¬
schuhe sind mitzubringen. Einige Freiquartiere
sollten bereitgestellt werden. Anmeldungendafür
bis Donnerstag, den 11. dieses Monats , an
Friedl Bodamer, Nagold. Hohestr. 7.

Rösle Baum ann.
Bekauntmachuna-er Gauleiiuua

Betr.: S chu l u n g s b r i e f e
Die nächste Folge der Schulungsbrieie erscheint

erst wieder am I. Februar 1034. Diesbezügliche Rekla¬
mationen sind zwecklos. Die Schulnngsbriese werden
auch in diesem Jahr wieder an die Kreisleitungen,
wdoch in erhöhter Anzahl, versandt. Tie Krets-
stbnlnnasleiter wollen für die rechtzeitige Verteilung
Lorge tragen. Tie Verteilung ist im Verhältnis der
vorhandenen Amtswalterzahl an die Ortsgruppen
vorzunchmen. Gauvrovagandaleitung.

beherzter junger Mann das listge Füchslein am
Schwanz fassen und ans Tageslicht befördern
konnte. „Hebn guat, bis en verschossa hau",
meinte ein Jäger und streckte den festgehaltenen
Fuchs mit einem wohlgezielteu Schuß nieder.
Auch den zweiten, ebenfalls in der gleichen
Dohle sitzenden Fuchs ereilte dasselbe Schick¬
sal.

Herrenberger Allerlei
Aus der Partei sind zwei Veranstaltungen

zu erwähnen: Die Tagung der politischen Lei¬
ter der NSDAP , in der „Sonne", bei welchem
Anlaß Pg . Gang  er , Kreisleiter Dr. Lech-
l e r, Sturmbannführer Gauß  und Pg . Rauch
sprachen und der Pflichtsprechabend, auf welchem
der stellvertretende Kreisleiter Eauger in inter¬
essanter Weise von dem Leben der Deutschen
in Amerika zu berichten wußte. Pg . Rauch gab
einen Bericht über das verflossene Jahr 1933.
Anschließend war im kleinen Rathaussaal noch
eine Versammlung der Beamten des Bezirkes
bei der der Beamtenkreisleiter Pg . Maier über
wichtige Beamtenbundsfragen sprach. - Dem
Schweinemarkt waren zugeführt: 130 Stück
Milchschweine und 16 Stück Läuferschweine.
Davon wurden verkauft: 12 Stück Milchschweine
zum Paarpreis von 27—35 Mark und 86 Stück
Läuferschweine zum Paarpreis von 50- 75 Mk.

Reichsstatthalterbesuch
Hirsau. Reichsstatthalter Wilhelm M urr

und Gattin beehrten vorgestern den Kurort
Hirsau mit ihrem Besuch. Der Herr Reichs-
siatthalter, der im Kurhotel längeren Aufent¬
halt genommen hatte, wurde von Krcisleiter
Wurster,  sowie von dem Hirsauer Stlltz-
punktleiter der NSDAP . Vogler  und Bürger¬
meister Maulbetsch  auf das herzlichste be¬
grüßt. Nach einem zwanglosen und gemütlichen
Beisammensein, in dessen Verlauf der Herr
Reichsstatthalter seine Anerkennung über den
freundlichen Empfang und die gute Aufnahme
zum Ausdruck brachte, traten die Herrschaften
die Heimreise wieder an.

Letzte Nachrichten
WinterMsabzeichen

aus Wauener Spitzen
Plauen , 8. Jan . Vom Winterhilfswerk

sind für Februar 5 Mill. Ansteckabzeichen
ans Planener Spitzen im Gesamtwerte von
300 000 RM. bestellt worden. Durch diesen
Auftrag bekommt die darniederliegende
Planener Spitzenindustrie einen beachtens¬
werten Auftrieb. Das Abzeichen ist eine
Rosette aus Lust- und Tüllspitze. Etwa 100
Spitzenhersteller wurden mit Aufträgen be¬
dacht. Äutomatenmaschinen dürfen bei der
Herstellung nicht verwendet werden.

ronfilmauto im Eis eingebrochen
Murnau (Oberbayern ), 8. Jan . Das Auto

der F v x - F i l m g e s e l l f cha f t fuhr am
Montag mit vollständiger Aufnahmeaus¬
rüstung auf den Staffelsee,  um den
Eislaufolympiakurs zu photographieren.
Dicht am Ufer brach das Auto Plötzlich ein.
Dem Chauffeur gelang es im letzten Augen¬
blick, sich durch das Wagenfenster zu retten.
Ter Wagen versank innerhalb weniger Se¬
kunden und liegt in einer Tiefe
von 13 Meter.  Der Wert , der mit dem
Auto in die Tiefe sank, beträgt 16 000 RM.,
da sich die gesamte TonfilmaPParatur im
Auto befindet.
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Wann
darf sterilisiert werden?

Die Durchführung des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses

Berlin, 8. Jan . Das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses ist bekanntlich am
1. Januar in Kraft getreten.

In einer Pressebesprechung im Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda sprach am Montag mittag Ministe¬
rialrat Dr . Gütt  über die Durchführung
des Gesetzes, insbesondere über das Gerichts¬
verfahren . Die Sterilisierung ist nur zuläs¬
sig, wenn die Krankheit ärztlich einwandfrei
sestgestellt ist und wenn zweitens das Erb¬
gesundheitsgericht nach freier  Beweis¬
würdigung zu dein Ergebnis kommt, daß die
Nachkommen mit großer Wahrscheinlichkeit
erbkrank sein werden.

Dagegen sollen Personen , die sowieso als
dauernd anstaltsbedürftig verwahrt werden,
nicht sterilisiert werden, wie es auch unbe¬
denklich erscheint, von Eingriffen abzuseheu.
wenn Erbkranke sich freiwillig in einer An¬
stalt verwahren lassen. Wenn Gefahr für das
sieben besteht, kann der Eingriff unterbleiben.

Sie Partei unterrichtet Sich!
Billiges parteiamtliches Aufklärungs¬

material erscheint
Berlin , 8. Jan . Reichsmiuister Dr . Goeb¬

bels  veröffentlicht in seiner Eigenschaft als
Reichspropagandaleitcr der NSDAP , eine
Bekanntmachung über die Herausgabe von
parteiamtlichem Ausklärungs - und Reduer-
Jnformationsmaterial , das vom 1. Januar
ab in monatlichen Folgen im Parteiverlag
erscheinen soll.

Das Material soll aus 16 losen, gelochten,
zweiseitig bedruckten Blättern ausführliche , in
einer gemeinverständlichen Sprache geschrie¬
bene Aufsätze über die verschiedensten G'--
biete, Angaben über die Wirtschaftsentwick¬
lung , in allen Zweigen der Industrie , Han¬
del, Landwirtschaft ustv. und Berichte über
die wichtigsten Ereignisse in aller Welt ent¬
halten . Der Preis ' für die umfangreiche
Lieferung beträgt monatlich 20 Reichspsennig.
Das Material kann von jedem Volksgenos¬
sen bezogen werden.

RüttelWte Bluttat
München, 8. Jan . In Steingaden  ist

man einer Bluttat auf die Spur gekommen.
Zn der Gastwirtschaft Graf  war am Frei¬
tag vormittag ein Personenkraftwagen aus
München eingestellt worden, dessen vermut¬
licher Besitzer sich wieder entfernt hatte . Als
er weder am Freitag noch am Samstag zu¬
rückkehrte, schöpfte inan Verdacht und unter-
inchte den Wagen. Man fand in eine Decke
gehüllt und mit einer Schußwunde in>
Hinterkopf die Leiche einer 40 jähri¬
gen Frau,  deren Personalien auf den
Namen Elisabeth Reitin ger,  Gattin
eines Kasfcehausbcsitzers aus München, lau¬
teten.

Die Ermittlungen haben ergeben, daß der
Wagen aus Garmisch-Partenkirchen gekom¬
men ist. Als mutmaßlicher Täter kommt der
verschwundene Begleiter der Frau , der 47-
jährige Peter Gras  aus München in Frage.
Graf soll die Barschaft seiner Begleiterin in
Höhe von 5000 RM. an sich genommen
haben. Im Wagen wurde ein Abschiedsbrief
des Gras an seine Dienstgeberin gefunden.

Ob es sich um eine Liebestragödie, einen
Selbstmord oder um einen Mord handelt,
ist zur Stunde noch nicht geklärt. Die Tote
ist Mutter von 8 Kindern.

Betrug bei Znstandsetzungsarbeiten
wird streng bestraft

Berlin, 8. Jan . Bei den Anträgen auf Ge¬
währung eines Reichszuschusses für Instand»
setzungs- und Umbauarbeiten soll verschie¬
dentlich der Versuch gemacht worden sein,
durch falsche Augaben einen höhere n Z u -

schuß zu erhalt e u. als er nach de n
B e st i m m ungcn zulässig  i st. Der
Neichsarbeitsminister weist daraus hin , daß
bei derartigen versuchten oder vollendeten
Betrugsfällen mit den a l l e r s chä r f st e n
M a ß n a h m e n gegen die Personen vorge-
gaugen wird , die aus Eigennutz die Inter¬
essen der Bolksgesamtheit schädigen und die
Auswirkung der Maßnahmen der Neichs-
regieruug sabotieren. Neben der strafrecht»
lichen Verfolgung werden die Namen der Be-
treckenden in der Presse bekanutgegeben.

USA. meldrt Mrtskkastöersvlge
Rsosevelts

Washington, 8. Jan . Reuter meldet, daß
seit dem Beginn von Rovsevelts Wiederauf¬
baufeldzug nach einem Bericht der amerika¬
nischen Gewerkschaften 1 800 000 Er¬
werbslose wieder Arbeit und
B r o t g e f u u d e n h a b e ». Weiter werden
4 600 000 Erwerbslose vorübergehend imt
öffentlichen Arbeiten und Aussorstungsarbei-
teu beschäftigt. Tie Arbeitswoche wurde im
Durchschnitt um 4'/- Stunden gekürzt. Die
Löhne erhöhten sich um 5V- Prozent . Tie
Führung der Gewerkschaften beurteilen die
Aussichten günstiger als im Vorjahre . ES
wird jedoch festgestellt, daß alle bis jetzt er¬
zielten Fortschritte durch eine Inflation zu¬
nichtegemacht werden könnten.

Kanadisches Flugzeug verschollen
Ottawa , 8. Jan . Ein mit vier Personen

oesetztes Flugzeug ist in den Eisgebie -
! cu von Nordkanada verschollen.
Das Flugzeug war am 20. Dez. von Moo-
ione, dem nördlichsten kanadischen Eisen-
bahupunkt an der James -Bucht, nach Fort
Harrisou gestartet. Am Montag wird eine
zweite Maschine das verschollene Flugzeug
suchen.

Aekordfabrt
eines deutschen Segelschiffs

Adelaide (Australien), 8. Jan . Das Ham¬
burger Segelschiff Padua hat die Fahrt von
Hamburg nach Vall  a r r o in der neuen
4t e kordzeit vo  u 66 T a g e n zurück¬
gelegt.

Der frühere Rekord im Rahmen des jähr¬
lichen Rennens von Europa nach Austra-
lir .. oder umgekehrt war von dem franzö¬
sischen Segelschiff „Crillou " ausgestelltworden.

Indischer Bombenanschlagaus Engländer
Chittagong (Bengalen). 8. Jan . (Reuter.)

Vier junge Hindus haben hier am Sonntag
einen Bombenanschlag verübt , bei dem sie
i e l b st schwer zu Schaden  kamen . Die
jungen Leute warsen drei Bomben
gegen eine Gruppe von Englän¬
der  n , die einem Cricketspiel zusah. Nur
eine der Bomben explodierte, tötete einen
der Angreifer und verwundete die beiden an¬
deren schwer. Ein Polizeikommissar wurde
leicht verletzt. Der unverwuudete vierte
Hindu wurde verhaftet . Bei der Durch¬
suchung der Kleidung wurden noch mehrere
Bomben und ein Revolver gesunden.

Wintersport-Hotel niedergebrannt
Bregenz. 8. Jan . In dem Wintersportori

D a m u l e s im Gebiete des Bregenzer Wal¬
des ist am Sonntag das Hotel Adle  r uie-
dergebrannt.

Tod in der Lawine
Paris , 8. Jan . In der Nähe von S t.

Etie  u n e wurden zweiGhmnasia  st en
beim Schilauf von einer Lawine
ü berr  a s cht. Der eine fand den Tod, dem
anderen sind Hände und Füße erfroren.

Eineinhalb Millionen Heringe gefangen.
Plymouth, 8. Jan . Tie Fischerslotte von

P l v m o u t h landete Sonntag im Hafen
l ' /r Millionen Heringe. Ties ist der größte
Fang seit einem Jahre.

Goldene Kochzelt
des ältesten SA.Mnnnes

München, 8. Jan . Der älteste SA .-Manu
Deutschlands, der 90jährige Ehrentrupp¬
führer Georg Menzel,  beging am Sonn¬
tag vormittag in bemerkenswerter geistiger
Frische das Fest seiner Goldenen Hochzeit.
Die Straßen in der Nachbarschaft der Woh¬
nung des Jubilars hatten mit Hakenkreuz¬
sahnen so reich geflaggt, wie sonst nur an
hohen Festtagen. Die SA .-Kameraden des
Ufjährigen trugen alles dazu bei, den Ehren¬
tag besonders festlich zu gestalten. Als Vater
Menzel mit seiner Gattin zum Festgottes-
dieust fuhr , zogen etwa 400 Mann SA . mit
klingendem Spiel mit und Hitlerjugend bil¬
dete Spalier . Am Festgottesdienst nahmen
auch der stellvertretende Gauleiter Nippold
mit anderen höheren Männern der Partei
teil. Unter den Geschenken, die dem Jubilar
zugestellt wurden , befindet sich ein Prächtiger
Blumenkorb des bayrischen Ministerpräsiden¬
ten Sichert und ein Blumenkorb des Münch¬
ner OBM . Fiehler.

Stavisky hat sich erschossen
Paris,  8 . Jan . Sascha Stavisky, der in den

letzten Jahren auf dem ganzen Kontinent und
darüber hinaus von sich reden machte, liegt im
Sterben. In einer Villa des alten Städtchens
Chamonix  jagte sich Stavisky in demselben
Augenblick, als die Polizei heute nachmittag
die Tür zu seinem Zimmer sprengen wollte, eine
Kugel in den Kops, die die Schädeldecke zer¬
trümmerte. Er wurde in schwerverletztem, schon
hoffnungslosemZustand ins städtische Kranken¬
haus zu Chamonix gebracht.

Sport-Nachrichten
Haüdball

TV. Nagold 1. TV. Altensteig 1. 4:5
Zweite Mannschaften 4:2

Die auf ihrem Platz erlittene Niederlage
konnte die sehr flinke und technisch gut spielende
Mannschaft von Altensteig durch einen Sieg über
unsere Mannschaft wieder ausgleichen. Zu dein
fairen Kampf mutzte Nagold leider mit Ersatz
antreten. Zu Anfang war verteiltes Feldspiel;
wobei die Gäste infolge ihrer grötzeren Durch¬
schlagskraft und vor allem durch gute Leistun¬
gen ihres Torwarts immer wieder einen Vor¬
sprung von einem Tor erzielen konnten Der
Schiedsrichter leitete gut.

Das Spiel der zweiten Mannschaften konnte
Nagold durch bessere Einzelleistungen für sich
entscheiden.

Fußball:
Spiele vom vergangenen Sonntag:

Dornstetten Loßburg 2:4
Psalzgrasenweiler Herrenberg 1:4
Neuenbürg Calmbach 2:1
Calw Altensteig 4:2
Vaiersbronn Freudenstadt siel aus.

Nachstehend die Tabelle der Kreisklasse1 nachdem Stand vom 7. 1. 34:
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkt. !

Nagold 10 7 1 2 24 :13 1b
Calmbach 9 7 — 2 28::12 14
Spogg. Freudenstadt9 6 I 2 44 :24 13
Neuenbürg 10 6 1 3 31::21 18
Vaiersbronn 9 8 — 3 31: 15 12
Calw 8 8 1 2 26;: 17 11
Loßburg 9 3 3 3 19 :17 9
Dornstetten 10 3 1 6 21 :39 7
Altensteig 10 2 — 8 19: 32 4
Herrenberg 10 2 I 7 12 :32 5
Pfalzgrafenweiler 10 — 1 9 11 :41 1

Haiterbach Hörschweiler8:0 lS::0j.
Auch das Rückspiel gegen Hörschweiler konnte

Haiterbach überzeugend gewinnen, allerdings
dauerte es einige Zeit, bis sich die Platzmann¬
schaft zusammenfand. In regelmäßigen Abstän¬
den wird das Halbzeitresultat von 5:0 herge¬
stellt. Im Anfang der zweiten Halbzeit will
Hörschweilermit allen Mitteln das Ehrentor
erzielen und spielt etwas überlegen, aber die
Haiterbacher Hintermannschaft ist auf der Höhe
und kann den Ball immer wieder wegbringen.
Zum Schluß wickelt sich das Spiel nur noch im
Strafraum der Gäste ab, die ganze Mannschaft
verteidigt ihr Heiligtum, um eine zweistellige
Niederlage zu verhindern. Ekst.

Handel und Verkehr
1»I» 8. Zrrimsv
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Mmer Schlachtviehmarktvom 8. Januar.
Zutrieb : 4 Ochsen, 13 Farren , 17 Kühe, 12
Rinder , 149 Kälber , 280 Schweine. Preise:
Ochsen a) 25—26; Farren a) 22—24, b) 20
biS 21; Kühe b) 12—15; Rinder a) 25—26,
b) 22—24; Kälber a) 28—30, b) 23- 26:
Schweine a) 43—45, b) 40—42 RM . Markl-
verlanf : in allen Gattungen langsam.

Güglingcr Schwcinemarkt vom 8. Jan.
Zufuhr 152 Milchschweine und 42 Läufer.
Preis für Milchschweine 20—28, Läufer 44
bis 60 RM. Handel flau wegen Frost.

KirchheimerSchweineinarkt vom 8. Jan
Zufuhr 107 Milchschweine und 11 Lanier,
Preis für Milchschweine 15—20, Läufer 3r
bis 45 RM. per Stück. Handel mäßig.

Ravensburger Viehpreisnotierung vom
5. Januar . Zufuhr : 13 Farren , 7 fette Och¬
sen, 8 ältere Ochsen. 9 Nrbeittzvchsen. 14 fettc
Rinder , 4 junge fette Kühe. 8 ältere Kühe
5 Magerkühe, 2 Kälberkühe, 9 trächtige Kühe,
8 Milchkühe, 7 hvchträchtige Kabbeln, 5 fühl¬
bar trächtige Kalbeln, 33 Anstellrinder . Ver¬
kauft wurden 10 Farren zu 20—24, 5 fette
Ochsen zu 22—25. 5 ältere zu 18—22, 7
Arbeitsvchsen zu 22—24. 12 fette Rinder zn
23—27, 3 junge fette Kühe zu 20—22,
5 ältere Kühe zu 13—17, 4 Magerkühe zu

12 je Zkr. Lebendgewicht, 1 Kälberknh z»
300 RM ., 6 trächtige Kühe zu 220—340
5 Milchkühe zu 170- 220, 6 hochträcht. Köl¬
beln zu 240—330, 2 fühlbar trächtige Kal¬
beln zu 200—240, 15 Anstellrinder 6 bi-
12 Mon . 80—140, 7 12—18 Mon . 140—180
und 3 18—24 Mon , alt zu 180—220 RM.
je Stück.

Ravensburger Schweinemarkt b. 5. Jan.
Zufuhr 340 Stück. Höchster Preis für Ferkel
17—19, mittlerer 14—16, niederster 10 bis13 RM.

Gestorbene: Marie Proß, geb. Eroßmann, 40
Jahre , Wildbnd / Fritz Scheck, Gemeinde¬
pfleger a. D., 7l Jahre , Waldrenn  ach
Gottfried Herb, Holzhauer, 78 I .. Neusatz
Marie Burkhnrdt, 85 I ., Calw/  Michael
Reulschler. 72 I ., Altburg / Friedrich
Finkbeiner, Alt-Gemeinde- und Kirchenpfle¬
ger, 81 Jahre , Erömbach.

Das Wetter
Ueber Europa erstreckt sich von Südvsten

nach Nordwesten ein Hochdruckrücken, der
von Norden her durch eine Depression nur
schwach bedrängt Wird. Für Mittwoch und
Donnerstag ist zeitweilig heiteres, vorwie¬
gend trockenes und ziemlich frostiges Wetter
zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.
Durchschnittsauslage im Dezember 1833 — 2599

Amtliche Bekanntmachung

MWMschiisllicher LkhWngi»RWld
Die Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft veran¬

staltet bei genügender Beteiligung in der Zeit vom 22.—2F.
Januar d. I . in Nagold einen milchwirtschaftlichen Lehr¬
gang . Behandelt werden die Erundzüge der Bildung , Zu¬
sammensetzung, Beschaffenheit, Gewinnung . Behandlung,
Entrahmung und Untersuchung der Milch, sowie die ein¬
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen . Besucher, die an dem
Kurs mit Erfolg teilnehmen , können die für den Handel mit
Milch, sowie für die Führung von Milchsammelstellen,
Tiefkühl - und Rahmstationen gesetzlich vorgeschriebene Be¬
stätigung erhalten , daß sie die erforderliche Sachkunde be¬
sitzen(8 14 MG . ; 88 61, 84, 86 Abs. 1 Ziff . 3 und 87 Ziffer
4 VV.)

Der Unterricht findet von 8.30—12.30 und 14—17 Uhr
statt. Die bei Beginn zu entrichtende Kursgebühr beträgt
5 Mark. Für die Ausfertigung der Bestätigung wird eine
Gebühr von 2 Mark erhoben.

Anmeldungen, welche Vor- und Zuname, Geburtstag,
Eeburts- und Wohnort und Beruf enthalten müssen, sind
bis 18. Januar d. Js . an die Landwirtschaftsschulein
Nagold zu richten.

Die Abhaltung eins weiteren Lehrganges ist in der Zeit
vom 21.—24. Februar ds. Js . in der Landesanstalt für
landw. Gewerbe in Hohenheim vorgesehen.

Nagold, den 8. Januar 1934. Fl
Oberamt: Baitinger.

«» -«»IW
5 llvck 10 ? k§,

erdslllieb bei 43
Hermann tivoltk!.
Zu sofort. Einb itt in guten
Gasthof ehrt., fleißiges SO

Mädchen
nicht unter 20 Jahren ge¬
sucht . Vorzustellen

Herrenberg , Adolf Hitlerplah6.
Suche auf 1. März sommerliche
2- und 3- Zimmer-

Wohnung
samt Zubehör.

Angebote unter Nr . 52 an
den »Gesellschafter".

Mstpttislistkll
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Bauwelt-SonderhestausderReihe
.Bauen aus dem Lande

(Von Reg. - Baumeister
Werner Cords-Parchim)
Ein Architekt, der auf dem Ge¬
biete des landwirtschaftlichen
Bauens über langjährige Er<
fahrungen verfügt, gibt dem
ländlichenBaumeister und dem
Landwirt Anregungen, wie die
Bauten zur Gewinnung und
Aufbereitung des Stalldüngers
am zweckmäßigsten auszuführen
stnd. Die Schrift erschein! zur
rechten Zeit, da auf Grund eines
Erlasses des Herrn Reichs¬
arbeitsministers die Reichs-»-
schüffefürÄnstandsehungenauch
für Ausbesserungen an Dung¬
hofanlagen gewährt werden,

beziehen durch:

1 G.W. Zaiser
Mark Nagold

Statt LartenI
Oderjsttiogeoirodräork

ttockLeiis - Linlsilung
Mir beekren uns ttiemit, Verrvanllte, kreunlle
unct Bekannte?u unserer am

Aonns/ 's/sL , cken / / . lTckrrrrs/'
im Oastkaus2. ,8  onne " in kostrllort  statt-
kinckencken klockreitskeier kieuncklickst ei nrnl allen

8obv äss Lonrack8»isr, ddtcksekMr, Oderjsttiû ev

Toekter äss b'rieäriob Orosswrmn, Fabrikarbeiter
Kobräork

Lirvdtieks Drauunx 12 klbr in Robräork

Neukirchener Abreitz-Kalender
vorrätig in der

^ Buchhandlung Zaiser - Nagold
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Srr MeseaSmterWrd
von SA.md ReWuM

Stabschef Röhm über die Entwaffnung und
den Weltfrieden

Sofia , 7. Jan . Die bulgarische Tageszei¬
tung „Nesawissimvst" veröffentlicht eine Un¬
terredung , die der Reichsminister und
Stabschef der SN .. Ernst Rühm,  dem Ber¬
liner Vertreter des Blattes , Dr . Chri -
stoph  gewährt hat.

Der Stabschef führte u. a. aus : -
„Gerade in den letzten Monaten , nachdem

der Nationalsozialismus die Ai acht in
Deutschland übernommen und das deutsche
Volk von seiner inneren Parteizerrissenheit
befreit hat , erleben wir eine neue Welle des
Hasses gegen das junge Deutschland Adolf
Hitlers . In diesen Pamphleten verantwor-
tungs -, gewissen- und vaterlandsloser Gesel¬
len kehrt eine Lüge immer wieder: Die poli¬
tischen Kampforganisationen des national¬
sozialistischen Deutschlands trügen militäri¬
schen Charakter und könnten dadurch zu
einer Bedrohung des Friedens der Welt
werden. Als Verantwortlicher Stabschef der
gesamten deutschen SA . wende ich mich im
Hinblick auf die Tatsache, daß wir nichts
zu verheimlichen haben und daß das neue
Deutschland auch heute noch bereit ish wenn
die übrigen Staaten das gleiche tun , bis
zum letzten Maschinengewehr abzurüsten , an
die Weltöffentlichkeit, um darzulegen , was
es mit diesen Einheiten auf sich hat . Die
SA. läßt sich mit keinem Heer, mit kei¬
ner Miliz, mit keinem sonstigen Heeres¬
system der Welt vergleichen.
Denn sie ist keines von ihnen. Allen genann¬
ten Heeren ist der Begriff der bewaffneten
Macht eigen. Das gerade aber ist nach dein
ausgesprochenen Willen Adolf Hitlers die
SA. nicht! Im Gegenteil hat er in allen
Proklamationen , die sich auf das Verhältnis
zwischen Reichswehr und SA . beziehen, ganz
scharf und eindeutig die Trennnngslinie
gezogen. Die Reichswehr ist der
alleinige Waffenträger des Rei¬
ches , die SA . ist der Willens - und
Jdeenträger der nationalsozia¬
listischen deutschen Revolution!
Der SA. ist zur Aufgabe gesetzt, den neuen
deutschen Staat geistig und willensinäßig
auf der Grundlage des nationalsozialisti¬
schen Ideengutes zu formen und den deut¬
schen Menschen zu einem lebendigen Glied
dieses nationalsozialistischen Staates zu er¬
ziehen.

Zwischen der Reichswehr und
der SA . bestehen keinerlei Bin¬
dungen.  So war auch das Reichsheer bei
der nationalsozialistischen Revolution gänz¬
lich unbeteiligt — ein Vorgang , der in der
Geschichte der Revolutionen wohl beispiellos
dasteht. Die SA . entstand als ein Schutz-
und Kampfmittel gegen den innerpolitischen
Gegner, den Kommunismus und Marxis¬
mus. Im übrigen habe ich bisher nichts ge-
hört , daß irgend jemand an der Uniformie¬
rung der zahlreichen männlichen und weib¬
lichen Verbände unserer Nachbarstaaten An¬
stoß genommen Hütte. Dabei ist heute fast
die gesamte Jugend in England . Frankreich,
Italien , in den Vereinigten Staaten , in
Polen und in Rill-land nicht nur mit Uni-
formen bekleidet, die denen der entsprechen¬
den Armeen in Schnitt und Farbe ähneln,
sondern sie wird sogar von aktiven und
Neserve-Heeresangehörigen ganz offen mit
der Waffe für den Kriegsdienst ausgebildet.
Deutschland ist sich der Ungunst seiner mili¬
tärgeographischen Lage bewußt und hat

deshalb da« größte Interesse an der Auf¬
rechterhaltung eines ehrlichen Friedens . Die
deutschen Jndustriereviere liegen fast samt-
lich in der Reichweite der Geschütze unserer
Nachbarn. Den Tausenden und Abertausen-
den Kriegsflugzeugen der uns umgebenden
Staaten hat Deutschland nicht ein einziges
entgegenzusetzen. Der nationalsozialistische
Staat ist endgültig, unwiderruflich, damit
müssen sich seine Feinde drinnen und drau¬
ßen abfinden. Denn der Staat ist das Volk!
Und das Volk ist der Staat !"

Gemeinschaft„Kraft durch Freude"arbeitet
Das Wachsen des gewaltigen Werkes

Berlin, 7. Jan . Die Amtsleiter der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " versammel¬
ten sich Samstag zu ihrer zweiten Arbeits¬
tagung . Nach einleitenden Worten des Or¬
ganisationsleiters Selzner  wurden , wie
„Der Deutsche" berichtet, Referate über die
einzelnen Arbeitsgebiete der Gemeinschaft
erstattet.

Auf dem Gebiete des Schauspiels
werde in Kürze im Berliner Schauspielhaus
die Erstaufführung  der von der Ge¬
meinschaft zusammengestellten Schauspieler-
truppe stattfinden. Pa . Selzner erklärte , daß

bei dieser Erstaufführung aller Wahrschein¬
lichkeit nach der Führer anwesend
sein werde.

Tie Arbeitsfront habe gigantische
PläiiezurSchaffungvonGemein-
schaftshäus -ern, „Häuser der Arbeit ",
entworfen. Die Siedlungsbauten seien von
verschiedenen Seiten aus in Angriff genom¬
men worden.

Wie den Referaten weiter zu entnehmen
ist, sind die Vorarbeiten des Sporl-
amtes  soweit fortgeschritten, daß man m
allernächster Zeit mit Körperschu¬
lungskursen  beginnen könne. Hervor¬
ragende Sportlehrer stünden zur Verfügung.
Noch im Januar würden zwei Schi-
Reisen  ins Riesengebirge unternommen
werden.

Tie ersten Urlaubszüge  der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " werden im
Februar starten können. Zunächst werden
die würdigsten Arbeiter berücksichtigt. Tie
Kosten sind für jedermann erschwinglich ge¬
halten.

Ueber die Bemühungen , jedem Arbei¬
ter eine  v e r n ü n i t i g e W o h n u n g
und einen zweckmäßigen und angenehmen
Arbeitsplatz zu schaffen, soll in Kürze berich-

^ let werden.
! Die nächste Arbeitstagung ist für den 10.
! Januar angesetzt.

und meyr Macht. Blanche Vorurteile zwi¬
schen Nord- und Süddeutschland , manche
Gegensätze zwischen Ost und West glichen
sich ans m der gemeinsamen praktischen Ar¬
beit ' für das Ganze. In der Pflege der ge¬
meinschaftlichen Interessen , in dem Auftreten
als große Handelsmacht anderen Nationen
gegenüber kräftigte sich das nationale Be¬
wußtsein. Weder die politischen Bewegungen
des Jahres >848, noch die verschiedenen Auf¬
fassungen über die Gestaltung der Handels¬
politik. noch der Krieg im Jahre 1866 ver¬
mochten an dem Bestand des Zollvereins zu
rütteln , ein glänzendes Zeichen für die Macht
des im Zollverein verkörperten nationalen
Gedankens. Bismarcks Gründung , das
Deutsche Reich von >870/71, ist ohne den
Zollverein kaum denkbar.

Ans Anlaß des hundertsten Jahrestags
der Errichtung des Deutschen Zollvereins hat
das N e i chs f i n a n z m i n i st e r i n m einc
Gedenkschrist  herausgegeben , in der
das Werden des Deutschen Zollvereins und
die Entwicklung der Zollverwaltung von
>834 bis zur Gegenwart aufgezeigt wird.

Im Bezirk des Landesfinanzamts Stutt¬
gart fanden für die Zollbeamten des Lan-
desfinaiizamts und der Zolldienststellen am
Freitag , den 5. Januar 1834. interne Feiern
statt , bei denen der Bedeutung der Grün¬
dung des Deutschen Zollvereins gedacht
wurde.

Die Feier in Berlin
anläßlich des Zollvereins -Jubiläums

Berlin , 7. Jan . Zur Feier des denkwür¬
digen Tages , an dem vor hundert Jahren
der Deutsche Zollverein geschaffen und da¬
mit als Vorläufer der politischen Einigung
ein einheitliches Zollband uni die deutschen
Länder gelegt wurde , fand am Samstag¬
abend in Berlin  eine Festveranstaltung
bei Kroll statt . Ter Bmidesgeschäftssührer
der NSDAP , im L-aarland überbrachte
unter dem Jubel der Versammlung in:
Namen des Staatsrats S P a n i o l die Herz
lichsten Treuegrüße der Saardeutschen.
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk  hielt die Festrede. Er erinnerte
an die bösen Jahre nach den Freiheitskrie
gen, an die Zeit tiefer Enttäuschung über
das Scheitern des nationalen Einheits¬
gedankens, und erwähnte dabei auch im be¬
sonderen die Verdienste des süddeutschen
Buchhändlers , Freiherrn von Cotta,  der
als erster Verhandlungen mit Süddeutsch¬
land anknüpfte und damit den Keim zu der
späteren Zolleinigung legte.

Am 1. Januar 1834 trat der Deutsche
Zollverein in Kraft . Wenn wir heute dieses
Tages gedenken, so geschieht es im Hinblick
auf die symbolische Bedeutung dieses Ge¬
schehens. das ganz im Geiste unseres neuen
Deutschlands erfolgte.

*

Wichtige Gedenktage im neuen Fahr
Am 25. Februar 1634. also vor 300 Jah¬

ren. wurde Wallenstein in Eger ermordet ..
Vor >00 Jahren , am 26. Februar 1834, starb
Alois Senefelder . der Erfinder der Litho¬
graphie und des Steindrucks . Am l7. März
1834, vor 100 Jahren , wurde Gottlieb Daim¬
ler, der Pionier des Antomobilbaus , geboren
Vor 500 Jahren starb in Straßburg Johann
Gutenberg , der die „schwarze Kunst" des
Buchdrucks erfunden hat . Vor 175 Jahren,
am 10. November 1759, wurde Friedrich
Schiller in Marbach a. N. geboren. Am
12. Februar 1834, vor 100 Jahren , starb
Friedrich Ernst Daniel Schleiermacher. Phi¬
losoph und Begründer der modernen evan¬
gelischen Gottesauffassung , in Berlin.

Balkanvakl vor dem Abschluß
Vertagung der Agramer Sitzung de

tr . Belgrad , 8. Jan . Die Verhandlungen
über einen BalkanPakt  stehen , wie ihr
Berichterstatter erfährt , unmittelbar
vor dem Abschluß.  Ter Vertrag wird,
so versichert man , bereits in den nächsten
Tagen von der Türkei , von Griechen¬
land . Südslawien und Rumänien
unterzeichnet werden. Bulgarien  steht
der Beitritt zu diesem neuen Vertragssystem
offen, wenn es ans die Revision der Gren¬
zen wie sie im Vertrage von Neuillh fest¬
gelegt wurden , verzichtet.

Der Inhalt des Paktes wird zunächst
noch streng geheimgehalten. Sicher ist nur.
daß der Vertrag die Grenzgarantie für jene
Grenzen, die einer der beteiligten Staaten
mit einem nichtbeteiligten Staat gemeinsam
hat , nicht betreffen wird . Der Pakt über¬
nimmt also in Europa keine Garantie für
die südslawisch- albanische, südslawisch-ita-
lienische, südslawisch-ungarische und rumä¬
nisch-ungarische Grenze.

Bezeichnend ist, daß gleichzeitig mit dem
Bekanntwerden des bevorstehenden Ab¬
schlusses des Balkanpaktes die nach Agram
einbernsene Sitzung des ständigeu
Rates der Kleinen Entente ver¬
tagt  wurde . In dieser Sitzung sollte die
Kleine Entente, vor allem Südslawien , das
in der Außenpolitik in Prag und Paris
nicht gerne gesehene Extratouren unter-
nimmt , wie der Balkanpakt beweist, auf die
Abrüstungs - und Völkerbundpolitik Frank¬
reichs festgelegt werden. Die Schwierigkeiten,
die hier entstanden sind, versuchte man zu¬
erst damit zu vertuschen, daß man die Ver¬
tagung mit den r n m änis ch en Kabi¬
ne  t t s s chw i e r i g ke i t c n begründete.
Diese Schwierigkeiten sind mit der Ernen¬
nung des Kabinetts Tatarescn aber beho¬
ben. Das Kabinett ist vereidigt und unter¬
scheidet sich vom Kabinett Dura  nur da¬
durch. daß an Stelle des zum Vorsitzenden
der liberalen Partei gewählten Finanz¬
ministers Konstantin Bratianu Slaves-

ständigen Rates der Kleinen Entente
cu getreten ist. Auch Außenminister Titu-
lescu  ist nach Bukarest zurückgekehrt und
konferiert nach den letzten Nachrichten mit
dem Führer der liberalen Partei . Ihm
scheint es vor allem darum zu tun zu sein,
daß der französische Kurs des neuen Kabi¬
netts festgelegt wird , ein Kurs , der unbe¬
schadet der keineswegs gleichen Tendenz des
Balkanpaktes aufrecht erhalten werden soll.

Wenn nun trotz der Behebung der inner¬
politischen Schwierigkeiten in Rumänien die
Sitzung des ständigen Rates vertagt wird,
so schließt man hier daraus , daß die
Kleine Entente eine ernste Krise
durchmacht,  die vor der Oeffentlichkeit
zu verbergen immer schwieriger wird.

IVO.Gkbmiriag der JeWeu
Zilloenivr

Stuttgart , 7. Januar.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Vor 100 Jahren , am 1. Januar 1834, trat
der Deutsche Zollverein ins Leben. Der
Zusammenschluß fast aller deutscher Länder,
deren Gebiete noch heute das Deutsche Reich
bilden, zu einem einheitlichen Zoll- und Han¬
delsgebiet bedeutete in erster Linie einen ge¬
waltigen Fortschritt in der Förderung der
Freiheit des Handels und des gewerblichen
Verkehrs in Deutschland. Hatte Deutsch¬
land bis dahin in seiner Zerrissenheit unter
den europäischen Handelsstaaten kaum ge¬
zählt. so machte sich bald die Wirkung der
neu entstandenen Handelsmacht geltend.
Darüber hinaus wurde der Zollverein aber '
auch von größter Bedeutung für die poli¬
tische und imlioimle Entwicklung Deutsch- !
lands . In ihm öffnete sich zum erstenmal
ein Gebiet für gemeinsames dent'cheS Schaf- .
fen. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit j
aller deutscher Stämme ê lanate nun mebr
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Sie tragen keinerlei Abzeichen. Sie sind in
jeder Sekunde bereit, jedem ans die Hühner¬
augen zu treten , der auch nur Miene macht,
einen Stein aufzuheben oder die Hände in die
Hintere Hosentasche zu versenken. Es sind
Männer aus Stahl und Eisen und sie sind
einigermaßen rücksichtslos. Sie marschieren
auf dem Bürgersteig neben den uniformier¬
ten Kameraden . Die Menge, die den brau¬
nen Bataillonen zujnbelt , weiß nichts von
ihnen. Höchstens meldet bisweilen ein Poli¬
zeibericht. daß es bei einem Aufmarsch der
SA. zwischen Zuschauern, die den Zug be¬
gleiteten, zu Schlägereien gekommen sei.

Auf diese Weise tut die „Watte " ihren
Dienst.

Sie tut auch jetzt, an diesem blutigen
Tage, ihren Dienst. Tie SA . marschiert
heute wie eine Gewitterwolke. Fast drohend,
fast lautlos . Kein Lied kommt aus ihren
Reihen. Kein Ruf kommt ans ihrem Munde.
Nur die Fahnen wehen schwer und düster
in>Abendwind.

Es brütet etwas in diesen Kolonnen heut
Es geht etwas um in diesen Köpfen, b
Nlinort etwas in diesen Herzen und Ich
ihnen keine Ruhe.

Wie schrie der Kommunist ans dem Bahi
in Lichterfelde-Ost? „Wir sind blc

"Mührte Arbeiter !"
dieser Sntz rumort in der SA ., d

^Nchiert und schweigt. Wer versiih
rgentnch diesem Lande? Wer hes

eigentlich immerzu in diesem Laude? Wer
bringt eigentlich ohne Aufhören Unruhe in
diese deutsche Heimat?

Und dann , wie mit einem Blitzschlag, ist
Plötzlich das Wort da:

Ter internationale Jude!
Es ist wahrhaftig nicht von ungefähr ge¬

kommen und aus dem Blauen heraus , oder
ans einer dumpfen, sturen Ausrede heraus,
oder ans einer kindischen Welt- und Lebens-
ailschanung heraus , oder aus einer Unduld¬
samkeit heraus , oder ans einer aufgeregten
Beschränktheit heraus , oder anS Welt-
nnkenntnis heraus , daß dieses geduldige,
deutsche Volk allmählich einen grenzenlosen
Haß gegen den internationalen Inden in
sich aufwachen spürte . Solange er in Handel
und Wandel seiner Wege ging, arbeitete
wie alle arbeiteten . . . bitte sehr. Aber dann,
nach dein Kriege wurde er groß und größen¬
wahnsinnig und übernahm das heimliche
Kommando überall : in der Pvlirik. in der
Wissenschaft, in der Literatur , im Theater,
im Film . . . in allen Dingen , die den Geist
eines Landes und eines Volkes ausmachen.

Die SA . besteht nicht aus Aestheten. Tie
SA . besteht aus Soldaten . Und die SA.
saßt an diesem Abend zum ersten Male zu.

Vom Kaiserplatz in Wilmersdorf bis zum
Wittenbcrgplatz wird die „Watte " zu jedem
Inden , der ihr begegnet, äußerst unfreundlich.

Die uniformierte SA . in der Mitte der
Straße sieht nicht einmal hin. Das geht sie
nichts an . Sie trägt die Fahne und die
Idee Adolf Hitlers durch den Westen Ber¬
lins , der der jüdische Westen genannt wird.
Sie hat in diesem Augenblick nichts anderes
zu sein, als die große Drohung des Führers.

Auf dem Kurfnrsteiidamm verschwinden
viele Menschen. Wer mit seiner Nasse zu
diesem Lande gehört, denkt nicht daran , zu
verschwinden.

Grimmig sieht die SA . die breite Straße
leer werden.

Die Zivilordner machen einen kleinen Ab¬
stecher in das Romantische Cafe hinein. Sie
sehen die Herren Münzenberg und Toller
und Mühsam und Feuchtwanger und Kaest-
ner und Loew und Mandelbaum , und wenn
einer von diesen nicht persönlich anwesend
ist. sehen sie doch ihre unsauberen Geister
heruin sitzen.

Einer von der „Watte " sucht besonders
liebevoll nach dein jüdischen Sportbericht-
erstatter Herrn Rolf Nürnberg , der seine
schmutzigen Hände und sein dürftiges Köpf¬
chen giftig in jedes kraftvolle Sportereignis
steckte.

Die CO. geht nur einmal hin und einmal
her und daun ist niemand mehr in diesem
Lokal, den sie nicht hier sehen will.

Eine Scheibe geht dabei in Trümmer , aber
es wird noch mehr in Trümmer gehen, denkt
sie ungerührt . 314 Tassen Kaffee wurden an
diesem Tage nicht bezahlt. Sie wären auch
so nicht bezahlt worden.

Dann spricht Goebbels auf dem Witten¬
bcrgplatz und zum ersten Male hört der tief
erschrockene Westen eine nationalsozialistische
Demonstration und hört zum ersten Male
den Gauleiter von Berlin sprechen.

Nach dieser Rede geht die SA . ruhig und
diszipliniert auseinander . In ihren Ohren
aber Hallen noch die Schüsse vom Bahnhof
Lichterfelde-Ost.

Schulz in seinem Bunker bekommt von
diesen Ereignissen berichtet, denn er ist nicht
dabei gewesen. Zuerst glimmt er vor Zorn,
dann brennt er vor Empörung und dann
explodiert er.

Und zuletzt rast er auf die Straße , um sich
Zeitungen zu kaufen, soviel er erwischen und
bezahlen karin. Und sitzt mit brennenden

Schläfen darüber . Wendet Blatt um Blatt
sieht verstört aus.

„Na?" fragen sie ihn boshaft . „Da steht
wohl alles voll von Lichterselde, wa ?"

Schulz wendet Blatt um Blatt.
„Na?" fragen sie weiter. „Sind wohl allc

empört über die feige Rotfrontbande . wa ?'
Schulz liest:
„Pogrom in Berlin !"
„Hitlerbanden machen Jagd auf wehrlosc

Juden !"
„Brauner Mordsturm überfällt Km

snrstendamm!"
Aber er kann suchen, so lange er will, von

Lichterfelde-Ost findet er nur eine einzige
Notiz:

„Ans dem Bahnhof Lichterfelde-Ost kam
cs gestern nachmittag zwischen zurückkehren¬
den Nationalsozialisten und Andersdenken¬
den zu Auseinandersetzungen. Zwei Betei¬
ligte wurden verletzt.

Das ist alles, was Schulz findet und allc
im Keller lachen über sein enttäuschtes und
erbostes Gesicht.

„Sei nicht so saublöde", sagt Karl schließ¬
lich, „hättest dir doch denken können, daß
die Hunde das totschweigen."

Schulz gibt kerne Antwort . —
Der April geht mit kleinem Krieg vorbei

und es ereignet sich in der Welt nichts Be¬
sonderes.

Nur im SA .-Keller ereignet es sich, daß
Karl Schindler eines Abends in die Stad,
schlendert nnd nicht wieder zurückkomml.
Sie bleiben auf nnd warten lange auf ihn.
Dann verteilen sie sich nnd gehen auf dic
Suche. Schulz rast wie eine Tigerin durch
alle Straßen , wie eine Tigerin , die ihr
Junges verloren hat . Er und der Jungc
Hermann suchen alles ab, was sie glauben,
absuchen zu müssen. *

Fortsetzung folgt.
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Antrag auf Gleuergutfchelne
sofort stellen

Vom Württ . Handwerkskammertag Stutt¬
gart wird mitgeteilt : Die Finanzämter Würt¬
tembergs und Hohenzollerns haben bereits
über 45 Millionen Reichsmark
Steuergutscheine an die Gutscheinberechtig¬
ten ausgegeben. Sie müssen mit Anspannung
aller verfügbaren Kräfte in den nächsten !
Monaten die noch ausstehenden Steuergut¬
scheine iür Steuerzahlungen mit mindestens
25 Millionen Reichsmark vollends zur Aus¬
zahlung bringen . Ter Umfang dieses Ge¬
schäfts kann daran ermessen werden, daß in
Württemberg und Hvhenzollern nicht weniger
als beinahe eine halbe Million Empfänger
von Gutscheinen in Betracht kommen, von
denen bisher etwa ein Drittel erledigt wer¬
den konnten. Die fortlaufende Ausgabe der
Gutscheine ist bisher leider durch die eigent¬
lich ziemlich unverständliche Tatsache ge¬
hemmt worden, daß Hunderttausende erst in
den letzten Monaten ihre Anträge auf Gut¬
scheine eingereicht haben, obwohl zu beach¬
ten ist, daß vor der Antragstellung keine Gur-
scheine ausgehändigt werden können. Noch
heute find mehr als 140 000 Gutscheinberech¬
tigte mit der Antragstellung im Rückstand.

Wir haben Grund , anznnehmen, daß sich
darunter auch eine erhebliche Anzahl von
Handwerkern und Kleingewerbetreibenden
befindet. Wir machen darauf aufmerksam,
daß die Gutscheinausgabe innerhalb der
nächsten Monate wenigstens zu einem vor¬
läufigen Abschluß gebracht werden muß, und
daß innerhalb dieses Zeitraums nur die Gut¬
scheinberechtigten befriedigt werden können,
die ihren Antrag unverzüglich, spätestens
aber innerhalb der nächsten 14 Tage einrei¬
chen. Wer seinen Antrag in dieser Zeit nicht
stellt, muß damit rechnen, daß ihm die
Steuergutfcheine nicht vor Herbst 1934 aus¬
geh ändrgt werden. Darum gilt für die Nach¬
zügler erneut die Mahnung : Antrag auf
Steuergutfcheine sofort stellen! Steuergut-
scheine werden bekanntlich gewährt ^
Steuerzahlungen , die in der Zeit vom 1. 10.
1932 bis 30. 9. 1933 nach den gesetzlichen
Vorschriften fällig und bezahlt wurden . Es
kommen die Zahlungen für Umsatz-, Ge¬
werbe-, Grund - und Gebäudesteuer in Frage.
Die Steuergutfcheine betragen 40 Prozent der
Steuerzahlungen.

Den Antrag auf Gutscheine kann jeder¬
mann stellen, der vom 1. 10. 1932 bis 30. 9.
1933 an Umsatz-, Grund und Gebäudesteuer
zusammen 25 RM. bezahlt hat.

Die Anträge sind an das Finanzamt zu
richten. Sie können aber auch bei den Ge¬
meindekassen (ausgenommen Stuttgart ) ein¬
gereicht werden. Die notwendigen Vordrucke
sind bei den Gemeindekassen und bei den
Kassen der Finanzämter (in Stuttgart nur
bei den Finanzkassen) erhältlich. Allerletzte
Frist zur Antragstellung ist der 31. März
1934.

Wer sich näher über die Steuergutscheine
für Steuerzahlungen unterrichten will, sei
auf die Broschüre des Württ . Handwerkskam¬
mertags , Stuttgart -O, Neckarstraße 57 „Die
Steuergutscheine für Steuerzahlungen ", er¬
hältlich gegen Voreinsendung von 25 Psg.,
verwiesen.

Sie Preise für Weichküfemilchea
festgesetzt

Der Beauftragte des Reichskommissars
für die Milchwirtschaft hat die Festsetzung
des Milchpreises für Werchkäfemilchen wie
folgt angeordnet : „Der Werkmilchpreis für
das württembergische Allgäu wird für den
Monat Dezember für Weichkäsemil¬
chen auf 11,5 Pfennig  je Kilo Milch
festgesetzt. Bei Annahme nach Litern beträgt
der Preis 11,8 Pfennig . Milchkaufverträge
werden von dieser Regelung nicht berührt.
Für das württ . Werkmilchgebiet im Ober¬
land gelten im Zusammenhang mit diesen
neuen Preisen die in der Mitteilung des
Milchwirtschaftsverbands Württemberg vom
12. Dezember 1933 ausgeführten Bestim¬
mungen ." Der Milchversorgungsverband
Oberland hat eine Berechnung der Mager¬
milch von 3 Pfennig gutgeheißen.

Gegacker und Gezwitscher
Voller Erfolg der Geflügelausstellung

Stuttgart , 7. Januar
Die Geflügelausstellung in der Gewerbe¬

halle . die unter der Schirmherrschaft des
Reichsstatthalters Murr als 31 . Natio¬
nale Deutsche Geflügelausstel¬
lung  stattfindet und aus ganz Deutschland
beschickt wurde , ist als voller Erfolg
zu buchen. Fast 5000 Käfige sind mit dem
Erlesensten gefüllt, was Deutschlands Rasse-
geslügelzucht aufzuweisen hat . Alle Rassen
aus dem Volk der Hühner , Enten , Gänse
und Tauben sind vertreten . Am Freitagvor-
mittag walteten die 45 Preisrichter ihres
verantwortungsvollen Amts, und sie haben
eine schwere Aufgabe nicht nur wegen
der Zahl und Güte  der ausgestellten
Tiere , sondern auch wegen der beispiel-
losenZahldergestiftetenEhren-
preise.

Neben dem Geflügel werden die Erzeug¬
nisse der Wirtschaftsgeflügelzucht, bratfertig
zubereitetes Schlachtgeflügel und deutsche
Eier gezeigt. Die Herdbuchzüchter, die sich
der wirtschaftlichen Verbesserung unseres
Geflügel widmen, sind ebenfalls vertreten.
Ebenso ist selbstverständlich die Geflügel-
indnstrie , die schwere Jahre hinter sich har.

Der Gesellschafter
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Zur Förderums der Qualität der Butler

Tie Hauptabteilung II der bäuerlichen
Selbstverwaltung hat folgende Bekannt-
iiiachungen erlassen:

Zur Förderung der Qualität der Butter
richtet die Württ . Landwirtschaitskammer
einen D a u e r w e t t b e w e r b für Mol.
kereibetriebsleiter  ein . An dein
Wettbewerb können technische Molkerei- >
betriebsleiter von solchen Betrieben teilneh- i
men. die im Besitze der Buttermarke sind, i
Wr besondere Leistungen  werden !
Geldpreise  mit bronzenen, silbernen und !
silbervergoldeten Plaketten verliehen. Die >
Verleihung der Geldpreise und Plaketten er- i
folgt nach' folgenden Richtlinien:

1. Ter Wettbewerb erstreckt sich ans jeweils
mindestens 12 aufeinanderfolgende Butter-
prüfungcn.

2. Tie Butterprüfungen müssen regel¬
mäßig beschickt und die Proben innerhalb
öer v'orgeschriebenen Zeit abgesandt worden
sein.

3. Die Butterproben müssen während die¬
ser Zeit stets mindestens 9 Punkte im Ge-
schniack und 17 Punkte in der Gesamtbewer¬
tung erhalten haben.

Molkereibetriebsleiter , die die vorstehenden
Bestimmungen bei 12 aufeinanderfolgenden
Butterprüfungen erfüllt haben, erhalten als
Anszeichnung eine bronzene Plakette und
30 RM.. nach Erfüllung der Bestimmungen
bei weiteren 12 aufeinanderfolgenden Prü¬
fungen eine silberne Plakette und 50 RM .,
nach Erfüllung der Bestimmungen bei wei-
teren 12 aufeinanderfolgenden Prüfungen
eine silbervergoldete Plakette und 70 RM.
Hat ein Betrieb von 12 aufeinanderfolgen-
den Prüfungen bei mindestens 4 Prüfungen
je 10 Punkte tm Geschmack und 20 Punkte
insgesamt erreicht, dann erhöht sich der
Geldbetrag jeweils um 10 RM. Sämtliche
Molkereibetriebsleiter von anerkannten
württ . Markenbutterbetrieben gelten ohne
weitere Anmeldung als am Wettbewerb
teilnehmend. Die Bestimmungen haben rück¬
wirkende Geltung bis 1. Januar 1933.

Den nachstehend aufgeführten Molkerei¬
betriebsleitern wurde auf Grund der Be¬
stimmungen der Württ . Landwirtschasts-
kammer betreffend den Dauerwettbewerb für
Molkereibetriebsleiter vom 1. Dezember 1933
und der Ergebnisse bei der Beschickung der
Markenbutterprüfungen je eine Aus¬
zeichnung  bestehend in einer bronze-
nen Plakette  und 80 RM. zuerkannt:

Eberle,  Eugen , Molkereiverwalter,
Molkereigenossenschaft eGmbH., Sulz ON.
Nagold . Eser,  Alois , Molkereibetriebslei.
ter , Franz Jauch AG., Biberach a. Riß.
Hegele,  Alois , Molkereibetriebsleiter , Be-

zirksmilchverwertung eGmbH.. Geislingen
a. d. Steige . Süßer,  Albert , Molkerei¬
betriebsleiter , Molkereigenossenschaft eGinuH.,
Teckenpfronn OA. Calw. Walcher,  Josef,
Molkereibetriebsleiter , Württ . Milchverwer¬
tung AG., Stuttgart . Widmaier.  Gottl .,
Molkereiverwalter . Molkereigenossenschaft
eGinuH., Oberjesingen OA. Herrenberg.

Tie Molkereibetriebsleiter Alois Eser,
Biberach a . Riß, und Alois Hegele.  Geis¬
lingen a. d. Steige , erhalten außerdem je
eine Z n s chl a g s p r ü in i e in Höhe von
10 RM., weil elfterer bei vier , letzterer bei
sechs von den 12 Prüfungen je 10 Punkte
im Geschmack und 20 Punkte insgesamt er¬
reicht haben.

Buttereinfuhr aus Finnland
eingestellt

Berlin , 5. Jan . Gestern wurde bereits an¬
gekündigt. daß mit weiteren deutschen Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Wareneinfuhr
zu rechnen fei, die seit dem 1. Januar 1934
monopolitifch geregelt ist.

Dazu wird nunmehr mitgeteilt , daß die
zuständigen deutschen Stellen Anweisung be-
kommen haben, die Einfuhrvon But¬
ter . Käse und Eiern aus Finn¬
land ganz einzu stellen  und zwar
schon mit Wirkung vom 6. Januar ab.

Die deutsche Regierung hatte der finni¬
schen Negierung vorgeschlagen, beiderseits
eine gewisse Uebergangsfrist einzuschalten, um
für die bereits abgesandten und schwimmen¬
den Waren unnötige Härten zu vermeiden.
Die finnische Regierung hat dies jedoch aus
technischen Gründen abgelehnt.

ArbeitsbesAMmg
der Milchwirtschaft

3 Millionen -Darlehen für die Errichtung von
Nahm- und Milchsammelstellen

Berlin , 5. Jan . Wie das VDZ .-Büro mel¬
det, hat die Neichsregierung um ein Wieder¬
ansteigen der Arbeitslosigkeit in den nächsten
Monaten zu verhindern , drei Millionen RM.
aus dem Reinhardtprogramm vom 1. Juni
1933 zur Gewährung von Darlehen für die
Errichtung von Rahm - bzw. Milchsammel¬
stellen bereitgestellt.

Die Darlehen sind mit 4 Prozent verzins¬
lich und spätestens vom 3. Jahre an mit
jährlich mindestens einem Achtel abzutragen.
Tie Darlehen werden unter der Bedingung
gewährt , daß die Arbeit nach der Bewilli¬
gung unverzüglich begonnen und bis zum
1. Juli 1934 beendet wird.

aber jetzt wieder aufblüht , stark vertreten.
Auch Singvögel und liederpfeifende Dompfaf¬
fen aus der rauhen Rhön sind da. Bei ver¬
setzt endlich anerkannten Bedeutung
der Rassegeflügelzucht  hat der
Reichspräsident und Volkskanzler Adolf Hit¬
ler wertvolle Ehrenpreise gestiftet, und die
Bundesstaaten wetteifern mit Behörden und
Vereinen in der Auszeichnung der erfolg¬
reichen Züchter.
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Ehrung vsn Sr. Georg EKmiiüle
Tr . Georg Sch mückle,  der bekannte

Dichter und Gaukulturwart der NSDAP , ist
von Neichsminister Tr . Goebbels in den
Tichterkreis  berufen worden. Gleich¬
zeitig wurde ihm die T i cht e r n a d e l ver¬
liehen.

Geboren ist Georg Schmückte am
18. August 1880 zu Eßlingen a. N. Tort be¬
suchte er das Gymnasium und ging daun
später auf die Universitäten Tübingen und
Berlin , um sich sein wissenschaftlichesRüst¬
zeug zu holen. Ter Weltkrieg sah ihn als
Batleriesührer im Westen in vorderster
Front . Sein Kriegserlebnis schrieb er in sei¬
nem Buche „Haubitzen vor !" nieder, ein
Buch, das ihn zum erstenmal einem größe¬
ren Kreise bekannt machte. Dann folgten
Gedichtbände, von denen wir besonders die
,.M u s chel des Groß  e n P a n" nennen.
Ein voller Erfolg, der schmüctle mit einem-
mal in die Reihe der großen Erzähler stellte,
war sein weit angelegter geschichtlicher Ro¬
man „Engel Hiltensperge r ", in dem

der Dichter die Zeit der Reformation und
der Bauernkriege meisterhaft lebendig wer¬
den läßt . Auch der erst kurz vor Weihnach¬
ten erschienene Novellenband „Die  rote
Maske"  findet starkes Interesse . Als dra¬
matischer Dichter hat Schmückte ebenfalls
Erfolge errungen . So wurde sein „Karl IX."
in Stuttgart mit Erfolg ausgeführt und in
nächster Zeit steht die Uraufführung seines
neuen Werkes „Dämonen über uns"
bevor.

Wir aber freuen uns herzlich über diese,
dem Dichter teilgewordene Ehrung und sind
stolz darauf , daß er ein Schwabensohn ist.

§rr Erfinder des Telefons
Am 7. Januar 1834, vor IM Jahren . Ist PHI-,

livv Reis , der Erfinder des KernspreKers , in
Gelnbauien geboren worden.

Wer war der große Zauberer , der uns
Menschen eines der wundervollsten Gescheute
hinterließ ? Wer war der Mann , dem es zum
erstenmal gelang, Raum und Zeit zu über¬
winden und eine Erfindung zu schaffen, die
dem gesamten kulturellen Leben neuen Atem
gab. eine Erfindung , die so überwältigend
und einschneidend war , daß sie eine ganz
neue Gesellschaftsform schuf?

Wie bei den meisten epochemachendenEr¬
findungen läßt sich auch hier schwer sagen,
wer der eigentliche Begründer gewesen ist.
Alle bedeutenden Erfindungen sind nach und
nach entstanden, im Laufe von Jahrzehnten
wurden die einzelnen Bausteine in müh¬
samer Arbeit zusammeugetrageii. So war es
auch bei der Schaffung ' des Fernsprechers.
Der Mann , der den Ruhm genießt, das
Telefon erfunden zu haben, ist ein englischer
Physiker und heißt Graham Bell. Er hatte
im Jahre 1876 einen Zauberapparat kon¬
struiert , der auf der Weltausstellung zu
Philadelphia großes Aufsehen erregte. Ein
Jahr darauf ereignete sich in der Haupt¬
stadt des Deutschen Reiches eine gewaltige
Sensation . Ter Eeneralpostmeister ' Deutsch¬
lands . Heinrich von Stephan , ließ sich in
Berlin eine Telesonleitung einrichten. Im
Jahre 1881 besaß Berlin bereits das erste
deutsche Fernsprechamt mit vierundueunzig
Teilnehmern . Welch kleine Zahl im Ver¬
gleich zu der riesigen Millionenarmee von
beute. Was damals ein besonderer, kostspie¬
liger Luxus ivar , den sich nur wenige leisten
konnten, ist heute zu einer Selbstverständ¬
lichkeit geworden.

Johann Philipp Reis  ist eigentlich der
Mann gewesen, der die erste Grundlage zu
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unserem modernen Telefon geschaffen hat.
Was vielen genialen Erfindern widerfuhr,
ist auch Reis nicht erspart geblieben. Sein
Genie wurde erst erkannt , als er schon längst
gestorben war . In seinem Leben hatte er mrt
seinen Experimenten vor der Öffentlichkeit
ivenig Glück. Aber so wie sich jedes echte
Genie wenig um materielle Vorteile und
äußeren Erfolg kümmert, so schuf auch Reis,
ohne sich beirren zu lassen, unverdrossen an
seiner Erfindung . Er war der erste, dem es
gelang, auf elektrischem Wege Schallfchwin-
gungen zu übertragen . Mit diesem gelunge¬
nen Versuch war er in eine Region borge-
drungen , deren Geheimnisse noch keiner vor
ihm gelüftet hatte . Reis beschäftigte sich
schon früh mit Mathematik und Naturwis¬
senschaften. Als Lehrling in einem Farben-
geschäsl nahm er Privatstunden in Mathe¬
matik, Chemie und Physik und arbeitete
gleichzeitig bei einem Drechsler, was seinen
späteren Versuchen sehr zugute kommen
sollte. Es ist ein seltsames Zusammentreffen,
daß gerade ein Mann wie Reis eine beson¬
dere Begabung für Sprachen zeigte, für all
die Sprachen , die sich später mit seinem un-
scheinbaren Apparat von einem Land der
Erde zum anderen verständigen konnten.
Reis wurde Lehrer, aber sein wirklicher Be¬
ruf lag anderswo . Er legte sich zunächst ein
kleines Laboratorium an , beschäftigte sich
mit Reibungselektrizität und Galvanoplastik
und baute auch eine kleine Dampfmaschine.

Von nun an lebte er nur feiner Erfin¬
dung. Wenn wir heute die modernen, so un-
gemein praktischen Telefonapparate zur
Hand nehmen, würden wir die Erfindung,
als sie noch in ihren Anfängen war , gar
nicht wiedererkennen. Was waren das da¬
mals für monströse Gebilde ohne den sach¬
lichen Charme der neuzeitlichen Vervoll¬
kommnung.

Reis richtete sich in einer kleinen Kam¬
mer seiner Scheune eine Werkstatt mit Dreh-
nnd Hobelbank ein, nachdem er schon früh
damit angefangen hatte , sich niit den Funk¬
tionen der Gehörwerkzeuge zu beschäftigen.
Eines Tages fuhr wie ein befreiender Blitz
der geniale Einfall in sein Hirn : Er wollte
die Luftschwingungen des Schalles in elek¬
trische Stromstöße umsetzen und dadurch
auf weitere Entfernungen fortleiten . Ein
alter Faßspund wurde durchbohrt und ani
einen Ende mit einer Membran aus tieri¬
scher Blase geschloffen. Gegen diese Membran
legte sich ein leicht drehbarer Hebel, dessen
anderes Ende mit einer einstellbaren Blatt¬
feder einen elektrischen Kontakt bildete.
Sprach man in die Höhlung des Spundes,
so kam entsprechend den Schallschwingungen
die Membran und mit ihr der Hebel in
Schwingungen , wodurch der Kontakt in sehr
schneller Folge abwechselnd geöffnet und ge¬
schlossen wurde. Diese Stromstöße führte
Reis nun einer Drahtspule zu, die um eine
Stricknadel gewickelt war , die ihrerseits in
das Schalloch einer Geige hineingesteckt war.
Die ankommenden Stromstöße versetzten die
Stricknadel in Schwingungen , und der Ka¬
sten der Geige wirkte als Resonanzboden,
wodurch diese Schwingungen als Töne hör¬
bar wurden . Reis benutzte dabei die Erschei¬
nung , daß Eisen, das sehr raschen magneti¬
schen Aenderungen unterworfen wird , einen
Ton von sich gibt. Dieses sogenannte gal¬
vanische Tönen war zuerst von Page 1838
beobachtet worden. Später verbesserte Reis
seinen Apparat , indem er die Membran ini
Deckel eines Kastens anbrachte, dessen eine
Seitenwand einen Schalltrichter trug , wäh¬
rend er die Geige durch einen Resouanz-
tasten, zuerst in Gestalt einer Zigarrenkiste,
ersetzte. So gelang es, auf Entfernungen von
etwa hundert Meter nicht nur Töne, son¬
dern auch bei feiner Einstellung der Kontakte
des Gebers gesprochene Worte zu übertragen.

Als Reis 'feinen Apparat am 26. Oktober
1861 dem PhysikalischenVerein in Frank¬
furt verführte , sprach man der Erfindung
jede praktische Bedeutung ab. Erst der Neis-
sche Bortrag auf der Natursorscherversainm-
lung in Gießen 1864 brachte dem unermüd¬
lichen Erfinder Beachtung. Er starb im
Alter von vierzig Jahren an einer Lungen¬
schwindsucht. Die Welt hatte nicht erkannt,
welches Genie mit ihm ins Grab gesunken
war . Tie Apparate , die Reis zum Verkauf
anbot , wurden nur wenig gekauft. Während
heute das Telefon für die meisten Menschen
im Berufs - und Privatleben zu einer un¬
erläßlichen Lebensnotwendigkeit geworden
ist, war es damals ein unheimlicher Zauber-
kasten, der von vielen verlacht, von manchen
augezweifelt und nur von wenigen in feiner
weltumspannenden Bedeutung erkannt wurde.
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